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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Zlbonnementsprsis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
g,gg Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion «nd HauptexpeditionPeteeftr. VS
Fernsprechanschtutz 88, Amt Wilhelmshaven

—— Filiale Ulmeustratze 24. ———

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 38 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 85 Pf.

SA. I «rh*s «rir<K. Rüstungen , Dienstes , deir 26 Fekvrrerv 1918 N *. 48.

Hceverbevietzte.
(W . T . V .) Berlin , 24. Febr ., abends . (Amtlich .)
Im Osten gehen die Bewegungen planmäßig vorwärts.
Von den anderen Kriegsschauplätze » nichts Neues.

(W. T . B .) Großes Hauptquartier , 24. Februar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Kronprinz RuPP-

recht von Bayern und des deutschen Kronprinzen : Engländer und
Franzosen entwickelten an vielen Stellen der Front rege Erkun-
dnngstätigkeit . Stärkere französische Abteilungen , die über die
Aillette bei Cchevrcgnh einzudringen versuchten , wurden im
Gegenstoß vor dem südlichen Dürfende zurückgeworsen . Auf
dem westlichen Maasufcr holten Sturmtrupps Gefangene ans
de» französischen Gräben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg : In den Vogesen erfolgreiche Erkundungsgefechte.
Westlich von Mülhausen griffen französische Bataillone nach
heftiger mehrstündiger Feuerwirkung beiderseits des Toller an.
Ihre Angriffe brachen bei Niederasbach im Gegenstoß , bei Ex¬
brücke und Niedcrburhaupt im Feuer beyrischcr Truppen zu¬
sammen ; 14 Gefangene blieben in unserer Hand.

O e st licher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalobersten v. Eichhorn : In Esthland

stießen unsere Truppen , von der Bevölkerung überall freudig be¬
grüßt , trotz verschneiter Wege im Gewaltmarsch vor ; warfen den
an einzelnen Punkten sich stellenden Feind und nähern sich Reval.
Bei der Einnahme von Walk am 22 . Februar wurde durch
schneidige Attacke einer Husareuschtvadron die Stadt vor der Ein¬
äscherung größtenteils gerettet . Es wurden 1000 Gefangene ge¬
macht und 600 deutsche und österreichische Kriegsgefangene befreit.
Kleinere Abteilungen stießen gestern nach Ostrow vor und
brachen dort feindlichen Widerstand . Sächsische Truppen mach¬
ten in Balbinonowo 1000 Gefangene . Von Minsk aus wurde
Borissow besetzt.

Auch bei der Heeresgruppe Linsingen nahmen die zur
Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf einge-
leiteten Operationen den beabsichtigten Verlauf . In Jskoroko
sind deutsche Truppen eingerückt . Ein aus dem Bahnhof
Chepie -Tvwko einlaufcnder Zug mit großrussischen Truppen
wurde angehalten , die Besatzung gefangen genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich von der Brenta brachen die Italiener am Abend

überraschend zum Angriff am Col Caprile vor . Sic wurden im
Feuer abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorfs.

<W. T . B .) Wien,  24 . Febr ., mittags . Amtlich wird
Verlautbart : Oestlich von der Brenta scheiterte ein überraschen¬
der Angriff der Italiener.

Bei der Heeresgruppe Linsingen nehmen die zur Unter¬
stützung der Ukraine eingeleikcten Operationen den beabsichtig¬
ten Verlauf . ' Der Chef des Gcneralstabes.

Me", ' M-
Die Ereignisseim Osten nehmen weiter ihren Verlaut-

Die deutschen militärischenOperationen werden fortgesetzt,
während russischerseits ein wirklicher Widerstandnicht geleistet
wird und vielleicht auch gar nicht geleistet werden kann.

Darüber, ob und wann sich die deutsche Regierung mit
der russischen wieder in Brest-Litowsk an den Verhandlungs¬
tisch setzen wird, ist es ganz still geworden. Nur .dann uns
-tvann taucht vereinzelteine solche Meldung auf. Der ueuycye
Staatssekretär des Auswärtigen und auch der österrelchstcy-
ungarische Minister des Aeutzern sind nach Bukarest
um zunächst mit Rumänien Verhandlungenzu pflsgm. Uwe
die rumänischenVerhandlungen herrscht erst recht völlig
Schweigen. Die Geheimdiplvmätl-s arbeitet̂ wieder völlig
Dunkeln wie vor dem Kriege. Nach Abschluß der Verhandln -
Mi werden die Völker vor die Tatsachengestalt werden,
die Diplomatenam grünen Tisch geschaffen Häven. ...

UebeL die Wendung der Drnge äußert sich me recyt
stehende Presse voller Genugtuung . Sie istsogarbest .ebt,
den Regierungsmännern den Rücken 3" Weisen. lvsch
Arbeit im Sinne der Alldeutschen und schlMpft lm ilMlgen
auf die Sozialdemokraten in einem Loire, der vH rn nMM
unterscheidetvon dem, wie er vo>r dem Kriege üblich we r.
Jede abweichende Ansicht, die in der ünkssteyendenmw m
der sozialdemokratischenPresse, soweit -das möglich ist, zum
Ausdruckkommt, wird von der DeutschenTageszeitung und
den ihr nahestehe- den Elementen als Landesverrat oo>..
ähnliches Staatsverbrechen bezeichnet und Herr von ^ Iden¬burg auf Januschau darf, wie wir gesehen haben, sogar u>.-
seh'indevt Reden .halten, rvas in öiöser Ungeniertheit dem

Vertreter jeder gegenteiligenMeinung einfach unmöglichge¬
macht ist oder gemacht Wird. °

So liegen im Augenblickdie Dinge. Sie sprechen für
sich selbst.

Im Reichstage beginnt heute die große Etatsdebatte
und dabei wird wahrscheinlichauch auf manches von dem
eingegvngen werden, was in der Presse nicht behandelt lver-
den kann. Die Pari -amentstribüne wird also in diesen
Tagen besonders die Stätte der freien Kritik sein.
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Unsere heutigen Kartenskizzen geben unseren Lesern
ein Bild von dem Entstehen und ArrsblühenBulgariens im
frühen Mittelalter , von seiner ersten Knechtschaft, dem Wie-
dererstehen, den fünfhundertjährigvn Schlaf untar türkischer
Herrschaft und dem raschen Wiedererwachen zu neueur
Leben, das in unsere Tage gefallen ist. Me Bulgaren sind
unter dem Zaren Asparuch um das Jahr 660 in die
Dobrudscha eingedrungen und haben sich hier nieder¬
gelassen. Die Dobrudscha ist also gleichsamdie Wiege des
bulgarischenReichs gewesen und hieraus erklärt sich in erster
Linie das Bestreben der Bulgaren , die Dobrudscha wieder
ganz und ungeteilt ihr eigen nennen zu können. Ist sie
doch bis zum Berliner Vertrage von 1878 stets als das bul¬
garische Stammlnnd anerkannt worden. Von der Dobrudscha
dehnten sich die Bulgaren rasch nach Westen und Süden aus
und durch Vertrag mit Konstantin IV. von Byzanz wurde
ihnen die auf unserer Kcwte verzeichnete Novdgrenze ge¬
geben, während Asparuchs Nachfolger Terwel sich auch das
Gebiet von Vidin bis zum Tinsok-Fluß im Westen „n> ,m
Süden die Linie bis in die Gegend von Sofia , Phi 'ff- - ' e!
und Burgas sicherte.

Die folgenden Zaren dehnten den Machtbereich Bul¬
gariens rasch nach Norden, Westen und Süden aus und so
finden wir auf der zweiten Kairte, die das Jahr 864 betrifft,
den östlichen Teil Ungarns , ganz -Rumänien , Süd -Beßara-
bien, Belgrad, Ostserbien und Mazedonien bis hinter
Ochrida im vertraglich gesicherten ungestörten Besitz Bul-
gariens . Es war dies die Zeit der srsten Blüte Bulgariens
unter dem Zaren Boris I ., unter dem dis Bulgaren das
Christentum annahmen. Unter seinem Nachfolger Simson
wurden die Bulgaren unter dem Drucke de!r Völker genötigt,
die Teile ihivs Landes jenseits der Donau an die Magyaren
und Petschenegen zu überlassen, dafür dehnten sie ihre Herr¬
schaft nach Westen und Süden ans , einerseits also an das
AdriatischeMeer, andererseits bis an die Tore von Larissa
und Saloniki . Dis NachfolgerSimeons vermochtensich in¬
dessen gegen das wieder erstarkende Byzanz nicht zu be¬
haupten und so gelang es dem byzantischenKaiser Basi¬
lius II . im Jahre 1018, ganz Bulgarien zu unterwerfen.

Wie lveit das ganze Gebiet indessen damals schon von
den Bulgaren selbst bewohnt war , wird am besten dulrch die
Tatsache bewiesen, daß die Byzantiner die Provinz Bul¬
garien als ungeteiltes Verwaltungsgebiet bestehen ließen,
wie unsere Karte es veranschaulicht. Im Jahre 1186 erhob
Assen I. die Fahne der Empörung im Norden Bulgariens
und seine NachfolgerKalojan und Assen II . vollendeten das
Werk der Befreiung. Karte 6 zeigt Bulgariens damalige
Ausdehnung. Jetzt begann Bulgariens Niedergang. Asiens
II . Nachfolger verloren zunächst die nordwestlichenGebiets¬
teile mit Belgrad an die Serben , desgleichen Mazedonien.
Und als nach dem Tode Stefan Duschans dessen serbisches
Reich auseinander fiel, bildeten sich aus den bulgarischen
Teilen Mazedoniens die Fürstentümer Prilep und Wel-
buschd, während auch das alte bulgarischeStammland sich in
drei Fürstentümer spaltete, Vidin, Tirirvwv und das Küsten¬
land am Schwarzen Meer.

Diese einzelnen Länder konnten dein übermächtigen
Drucke der Türken nicht widerstehen und wurden nachein¬
ander eine Beute des Siegers . Fünfhundert Fahre haben
sie unter türkischerHerrschaft leben müssen, aber nichts har
vermocht, den Charakter des Landes und seiner Bewohner
zu ändern. Und als dann das harte Joch sich zu lockern be¬
gann, und als vor allem in der Religionsfirage die Türkei
gezwungen war, -dem äußeren und inneren Drucke nachzu¬
geben und Zugeständnisse zu machen, erhob die bulgarische
Kirche als eine der ersten wieder ihr Haupt und unsere Karre
VS b-ulgain scheu Exarchats beweist genau, lvie weit sich die
bulgarische Kirche und damit bulgarische Sprache und bul¬
garische Art trotz aller Widerwärtigkeiten erhalten hatten,
i tsch, Pirot und Veles werden in dem betreffenden Firma«
des Großheröm ausdrücklichals bulgarische Exarchiden be-

ichnet. Auch für Uesküb, Monastir und Ochrida ist der
bulgarischeCharakter ausdrücklich anerkannt worden. Wenn

hier zu einer Einsetzung bulgarischer Bischöfe nicht ge¬
kommenist, so hat dies an Differenzen zwischen dar Türkei
und dem inzwischen befreiten Bulgarien gekegen.

Karte 7 schildert das Bulgarien des Berliner Vertrages,
das einen Teil der Dobrudschaan Rumänien für das -diesen
genommene Beßarabien geben und das Moravagebiet Mit
Nisch und Pilot an Serbien abtreten mußte, ohne daß seine
Wünsche auf Mazedonien Berücksichtigungfanden. Karte 8
endlich zeigt Bulgarien , wie es zurzeit aussieht und der An¬
gliederung der ehemals bulgarischen Gebiete in Nordvst,
West und Süd wartet.

Wir entnehmen diese Kurten dem von dem bulgarischen Ge¬
sandten in Berlin D . Rimoff herausgegebenen historischen Atlas.

Aus dll MW »KMM.
W. T. B. meldet aus Konstankinopel: Die Kammer hat

am Donnerstag die Beratung des Budgets für das nächste
Jahr begonnen. Finanzminister Dschavrd Beh -gab eine
-ausführliche Darstellung des Budgets und der Fänanzlage
der Türkei,  sowie der wirtschaftlichen Zu¬
tun  f t s f r a g en des Landes. Die Aufstellung-des Budgets
sei vom Geiste der Sparsamkeit geleitet, der -auch weiterhin alle
Handlungender Regierung sowie überhaupt das wirtschaftliche
Leben und namentlichden Lebensmittel- und sonstigen Ver¬
brauch werde leiten müssen, denn es -gelte künftigenGeschlech¬
tern größere Lasten zu ersparen. Der Minister versicherte, daß
die Regierung Nachtragsausgaben mit Ausnahme der mili¬
tärischen und jener Ausgaben vermeiden werde, die zur Wisder-
ansiedsung der Bevölkerungnotwendig seien, die aus den von
den Russen besetzten Gebieten geflüchtet seien. Mit den außer¬
ordentlichenmilitärischenAusgaben werde -das für das kom¬
mende Budgetjahr vorgesehene Defizit ungefähr 14 Millionen
erreichen und im Wege von Finanzoperationengedeckt werden
müssen, über -die der Minister jüngst in Deutschland
unterhandelt habe. Die diesbezüglichen Uebereinkommen wür¬
den demnächst der Kammer zugehen. Für die ersten sechs
Monate werde die Anleihe 36'X Millionen betragen, -davon
4 Millionen in Mark für in Deutschland abgeschlossene Käufe,
nährend 32sti Millionen in Konstantinopel flüssig geinacht
werden in Form einer inneren Anleihe zu 5 Prozent bei einer
einpwzentbgenAmortisierung. Für dm Dienst dieser Anleihe
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seien der Verwaltung der öffmtlichen Schuld genügende Pfän¬
der namhaft gemachtund übergebenworden. Diese werden
6 Wochen vor Fälligkeit jedes Kupons nach Deutschland einen
entsprechenden Betrag Papiergeld übersenden, dessen Gegenwert
von Deutschland in Gold gezahlt Werden werde. Me Anleihe
biete auf diese Weise den ZeichnernVorteile, wie in Linem
anderen Lande. Der Minister ist der Meinung, daß das ein¬
heimische Kapital in der Lage sein werde, bis zu 40 Millionen
zu zeichnen, aber Deutschland werde gleichwohl
für März und April sofort 11 Millionen vor¬
schießen  und auch den nichtgezeichneten Teil der Anleihe
decken. In diesem Falle werden Noten ausgegeüenWerden, die
11 Jahre nach dem Kriege in Gold rückzahlbar sind. Die Ver¬
pflichtung Deutschlands, Noten mit Fälligkeitbis zu 11 Jahren
nach dem Kriege schon jetzt einzulösen, zeige, wie aufrichtiges
seine Verpflichtung nehme, das gesamte türkische Papiergeld in
Gold einzulösen. Von der letzten Emission deutscher Schatz¬
bons seien hier 17 Millionen zum größten Teil in Banken
nntergebrachtworden. Die Ausgaben des laufenden Jahres
betragen, svcfte der Minister, bis jetzt 128 Millionen Pfund, die
gesamtenKriegsausgaben, einschließlich der in Deutschland ge¬
kauften'Kriegsgeräte und militärischenErfordernisse, ungefähr
230 Millionen, die zusammen mit 155 Millionen Pfund Schul¬
den vor dem Kriege die gesamte Schuld der Türkei auf etwa
388 Millionen Pfund erhöhen. Die bisher ausgenommenen
Anleihen betragen in Deutschland200 Millionen, bei öster¬
reichisch-ungarischen Banken 10 Millionen, doch stellen sich die
durch Deutschland tatsächlich gezahlten Summen aus 70 Mil¬
lionen Pfund. Die Genügsamkeitdes türkischen Volkes gebe
der Türkei Las Rocht/zu hoffen, daß nach dem Kriege die Ab¬
wicklung der Deutschland geschuldeten Summen leicht,und vor¬
teilhaft vor sich gehen werde. Die Türkei hat, fuhr der Mini¬
ster fort, während des ganzen Krieges die Kupons der asten
Schulden ungeschmälert weiter ausbezahlt, und zwar nicht nur
an Besitzer in den Verbündeten, sondern auch in den feindlichen
Ländern, für deren Rechnung ungefähr 8 Millionen Pfund in
der ottomanischen Bank hinterlegt worden sind. Wir haben da¬
mit, während andere ihre Schulden einfach für nichtig erklär¬
ten, einen Beweis unserer Treue gegenüber Angegangenen
Verpflichtungengegeben, die zeigt, welches Vertrauen und
welchen Kredit das Land in Zukunft genießenwird.

In Besprechung der wirtschaftlichen Tätigkeit, die der
Türkei nach dem Kriege harre, sagte der Minister, die Regie¬
rung habe beschlossen, die Beteiligung fremden Kapitals an den
großen industriellenund Bergbauunternehmungen, an Bau von
Eisenbahnen und Häfen, sowie an anderen öffentlichen Arbeiten
zu fördern. Der Minister gab bekannt, daß diesbezügliche Ver¬
handlungen mit deülschen und österreich-ungarischen Bank-
syndiLcken begonnen haben.

Am Schlüsse seiner Rede hob der Minister hervor, es gelte
noch die von hartnäckigen und starken Feinden besetzten Ge¬
biete.Zu befreien. Die Nation wisse, daß noch ein weiter
Weg ^Zu rückzulegen und viele Entbehrungen
Und Opfer zu tragen seien,  aber sie werde auf dem
von ihr beschrittenen Wege fortfahren. Schon gehe am
Horizont der Stern der Rettung der Unabhängigkeitauf.(Beifall.)

Die Kammer beschloß, daß die Rode des Finanzministers
durch Maueranschlag bekannt gemacht werde. Der' Abgeordnete
von Synope, Hassan Fehni, wies auf dis von der Türkei
Deutschland geleisteten Dienstehin und gab der HoffnungAus-
druck, daß Deutschland bereit sein werde, die Frage der türki¬
schen Schulden so zu regeln, daß die Interessen des türkischen
Volkes befriedigt und die wirtschaftliche Lebenskraft der Türkei
gesichert werde. Deutschland würde auf diese Weise dm
Bündnisvertrag in großartiger Weise krönen.

vom Seekrieg.
Mknver» H mH 15ilimlMk KmMrt

(W. T . T .) Berlin . 23. Februar . (Amtlich.) S . M. T.
Hilfskreuzer Wolf  ist nach 15monatiger Kreuzfahrt

LsrMSeLsir.

S)
Von E -r n st Zah n.

(Nachdruck verboten .)
„Soll ich Licht machen?" fragte Verena, che sie sich setzte.
„Nein," gab die Base zurück. Dabei merkte das Mäd¬

chen ürst. Laß ihr die Rede keuchend ging und daß sie ster¬
bensbleich war. „Ihr habt das immer noch, daß Euch engist?" fragte sie.

„Mehr als früher, viel mehr," stammelte die Base,
lehnte sich einen Augenblick wie erschöpft in den Stuhl zurückund schloß die Augen.

Während sie so Lalag, blitzte über den Dächern der näch¬
sten hohen Häuser ein silberner Schein auf und leuchtete in
die Stube . Verena mußte unwillkürlich aufsehen, wie es
auf einmal hell war. Ganz nahe standen dis dunklen Schat¬
ten der Häuser, die die enge Hintergasse bildeten. Es war.
Äs könnte eines mit der Hand an des Nachbars Mauer hin-
überlangen. Das Geländer der Zinnen stand wie dunkles
Flschtwerk volr dem eben heraufgebrochenen Mondlicht und
auf den Dächern lag es wie Schnee. Die Stube der Base
Katharina war still. Was vorne auf der breiten Seestraße
hin und her wogte, rollte und schritt, hörte man hier nicht;
nur wenn dmch dis enge Hintergasse ein Fußgänger kam,
klangen die Steinplatten hohl und tönend unter seinenFüßen.

„Ja , das ist jetzt eben so, Verena," begann die Base
sich aufrichtend; „oft kommt es mich so an, daß ich keinen
Mein mehr mabe." Sie erholte sich jetzt und sprach sodann
der jungen Verwandten davon, wie sich ihr Leben im Hause
gestalten solle. „Du verstehst mich," schloß sie; „ich kann ein¬
mal krank werden, so kann ich, und — im Hanse muß ein
vertrauter Mensch sein, und — so bin ich dir dankbar, daß
du gekommen bist. Hoffentlichist es aus lange."

„Gewiß," sagte Verena.
Dann brach die Base unvermittelt mit der Frage her¬

vor : „Was sagst du — zum Wilhelm."
Verena war verlegen. „Gut mag ich ihn," sagte sielächelnd. - --

durch den Atlantik , Indischen Ozean und Stillen Ozean dank der
hervorragende » Führung seines Kommandanten , Fregatten¬
kapitäns Nerg er,  und der glänzenden Leistung seiner Besatzung
glücklichund erfolggekrönt in die Heimat zurückgckehrt.
TaS Schiff hat den Seeverkehr zu unseren Feinden durch Vernich¬
tung von Schiffsraum und Ladung in schwerster Weise geschädigt.
Mehr als 4ÜV Angehörige von Besatzungen ver¬
senkter Schiffe,  darunter die verschiedensten Nationalitäten,
im besonderen auch zahlreiche farbige und weiße englische Militär-
Personen , sind durch S . M. S . Wolf nach Deutschland Mit¬
gefühl  t . Außer mehreren von bewaffneten Dampfer » erbeute¬
ten Geschützen hat S . M . S . Wolf große Mengen  von wert¬
vollen Rohstoffen wie Gummi » Kupfer , Messing , Zink,
Kakaobohnen , Kopra  usrv . im Werte von vielen Millionen
Mark mitgebracht . Nähere Angaben werden noch veröffentlicht.
— Der im Februar 1917 von S . M . S . Wolf aufgebrachte und als
zweiter Hilfskreuzer ausgerüstete  englische Damp¬
fer Turritella , der den Namen Iltis  erhielt , hat unter Führung
des 1. Offiziers S . M . S . Wolf, Kapitänleutnant Brandes,
erfolgreich im Golf von Aden operiert , bis er durch englische
Streitkräfte gestellt und von der eigenen Besatzung ver¬
senkt  wurde , die sich in Stärke von 27 Köpfen in englischer Ge¬
fangenschaft befindet . Diese unter den schwierigsten Verhältnissen,
ohne jeden Stützpunkt und ohne Verbindung mit der Heimat
durchgeführte Kreuzfahrt S . M . S . Wolf stellt eine einzigartige
Leistung dar . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

FranzösischesU-Boot verunglückt.
(W. T. B.) Paris , 23. Febr. Havas meldet: Das

Unterseeboot Berns ui Ni,  das vor einigen Tagen
zu einer Kreuzfahrt ausgelaufen war, ist bisher nicht an
seinem Stützpunkt zurückge kehrt.

Ein französisches Luftschiff zerstört.
(W. T . B.) Paris , 22. Febr. Havas meidet: Ein fran¬

zösisches Lenkluftschiff,  das am Mittwoch morgen
im Aer mell kanal  auf der Höhe von Sainte Wresse Er¬
kundungenvomahm, hatte einen Unfall  mit dem Steuer
und ßieß gegen eine Klippe bei Le Havre. Es kam zu einer
schrecklichen Explosion,  durch die der Major Fleurysowie ein Funkentelegraphistauf der Stelle getötet  wur¬
den. Ein abstürzender Unteroffizier brach sich den rechten Arm.
Infolge des Aufstoßens Platzten die an Bord des
Luftschiffes befindlichen Bomben,  sie verletzten
mehrere Personen,  die herbeigeM waren. Das
Luftschiff ist vollkommen zerstört.

PslrLrfehe Ritiröfetzirit.
Röstlingen, 25. Februar.

Das bestrafte preußischeVolk! Ter konservative Reichs¬
tagsabgeordnete v. Bonin leistete sich in einer Versammlung,
die er in feinem Wahlkreise abhielt, den Witz, zu sagen,
„daß es hart , ja geradezu empörend sei, daß das preußische
Volk für seine beispiellosenLeistungen im Weltkriege dnachdie Abänderung des Wahlgesetzes für das Abgeordnetenhaus
gestraft werden solle." Auf diesen Ton war seine ganze
Rede gestimmt. Auf die Kriegswirtschaft übergehend, meinte
dieser illustre Redner nach dem Bericht deir Kreuzztg.:

„Die Landwirte würden vollständig wie Heloten behandelt,
verlören das Vertrauen zur Regierung und die Lust zum Be¬
triebe , worunter selbstverständlich die Volksernährung leiden
müsse und schon gelitten habe. Die Landwirte müßten ihre
wichtigsten Produkte zu Friedenspreisen hergeben , aber alle ihre
Bedürfnisse zu drei - und vierfachen Friedenspreisen einkaufen.
Die zahllosen Kriegswirtschaftsgesellsch -aften verwirtschafteten
ungezählte Millionen , vielleicht Milliarden , und sögen dem
Volke und besonders der Landwirtschaft wie Vamphre das Markaus den Knochen."

Der Wahlkreis des Herrn v. Bonin zählt allerdings
zum „dunkelstenDeutschlands" ; daß man aber dort von den
glänzenden Einnahmen der Landwirtschaft gar keine
Ahnung haben sollte, erscheint doch wenig glaubhaft.

37 Millionen Pfund Zucker für die Imker. Im ver¬
gangenen Jahre  sind von der Reichszuckerstelle 32X Millionen

Das Wort schien der andern wohlzutun. „Gut ist eir,"
fuhr sie eifrig fort. „Er arbeitet und ist gutmütig , und es
muß einer manchmal lachen den Tag hindurch, wenn er so
trocken und spaßig daherredet. Es ist gut mit ihm zusam-
menleben, mit dem Wilhelm. Aber —" ihtre Stimme wurde
leiser und stockte. Dann vollendete sie: „Leicht verlocken
läßt er sich. Einen guten Freund sollte er immer um sich
haben, der ihm recht bleiben hilft."

Die Base sagte das wie zu sich selber; ihr Blick haftete
am weißtannenen Stubenboden. Auf einmal schwieg sie
ganz.

Verena mochte sie nicht stören. Aber den Wilhelm sahsie deutlich vor sich, den Großen Menschenmit den breiten,
ungeschlachtenSchultern und dem gebogenen Rücken. Er
hatte etwas ernsthaft Rechtschaffenesin seinem Aeußern.
Jetzt aber sagte die Base, leichtsinnig fei er, der Wilhelms
Verna wunderte sich; von der Seite kannte sie den Vetter
nicht.

Sie saßen einige Augenblicke, ohne zu sprechen. Dann
erinnerte sich die Base, daß Schlafenszeit sei. Sie machte
nicht viel Wmste; die Lust am Reden schien ihr vergangen.
Aber als sie Verena in ihre Schlafkammer begleitete, tat sie
ihr mit Blick und Wesen etwas wie mütterliche Liebe an,
die sie erwärmte und ihr den Einzug in das Wasersche Haus
lieb machte. Dann gingen sie mit einem wortkargen Gruß
auseinander für die Nacht.

Am andern Tag und an denen, die ihm folgten, lebte
Verena sich bei der Base Wafer ein. Es war nicht schwer. Sie
wußte im Laden bald Bescheid und bald im Hause. Sie war
klug und anstellig. Die Base fühlte, wie zwei junge, feste Arme
ihr unter die alten griffen, und war es zufrieden, hielt hohe
Stücke aus die junge Verwanoteund lebte im übrigen ihre Zeit
weiter, eine gebrechliche Frau, von Asthma geplagt, oft bett¬
lägerig. aber zäh. Nach dem Bauernhaus im Herrlibcicher Berg
verlangte Verena nicht zurück. Manchmalkam eines ihrer Ge¬
schwister Vorbei, wenn sie just zur Stadt fuhren; sie hielten von
ferne redlich zusammen, aber schon nach den eksien Monaten war
es Verena, als habe sie im Hause der Base Heimat und nirgends
sonst. Am Laus zum Höslein tridb das Stadtleben vorüber.

Pfund Zucker ohne jede Einschränkung an die Imker im Reicheverteilt worden, in der Hoffnung, daß diese Zuweisungder Be¬
völkerung wenigstens einen Teil des geerntetenHonigs zu¬
sichern würde. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß der Honig,
Lessen Höchstpreis 3,50 Mk. für das Pfund betrug, fast ganz
aus dem freien Handel verschwand und daß der größte Teil
direkt von den Imkern und durch Zwischenhändler zu west
höheren Preisen unter der Hand verkauftwurde. Wie hoch die
Preise stiegen, beweist der Umstand, daß eine Berliner Vorort-
gemeinde erst kürzlich der Bevölkerung Honig zu zehn Mark
das Pfund anbot. In diesem Jahre ist, wie der Vorsitzende der
Reichszuckerstelle, Oberregierungsrat Tenge, mitteilt. die Ver>
Leitung des Zuckers an Bedingungen geknüpft, die doch wenig¬
stens etwas Honig für die Bevölkerung zum Höchstpreise sichern
werden. Die Imker erhalten für jedes überwinterte Bienen¬
volk fünfzehn Pfund Zucker, und da im Reiche etwa 2^ Mil¬
lionen Bienenvölkervorhanden sind, jo entspricht dies einer
Gesamtmenge von 37 Millionen Pfund. Für diese Zuweisung
müssen die Imker sich aber verpflichten, dirrchschni'ttlich ein
Drittel ihrer Honigerntean die Regierungssammelstellen abzn-
gvben, der in der Hauptsache für Lazaretteund Krankenhäuser
reserviert wird, und einen weiteren Teil in den Handel zu
bringen. Die Reichszuckerstelle hat sich bei dieser Zuweisung
von der Erwägung leiten lassen, daß die Zuteilung des Zuckers
nicht allein für die Honiaernte wichtig ist, sondern daß dieBienen als Vermittler bei der Befruchtungder Obstöäumseine
große Rolle spielen. Eine Zwangserfassung der gesamten
HonigeMte ist nach Ansicht des Oberregierungsrates Tenge
nicht möglich. Auf ein Volk Bienen sei in guten Jahren ein
Honiaertr-ag von vierzig Pfund zu rechnen, das ergäbe für alle
Völker etwa hundert Millionen Pfund Honig im Jahre . Hier¬
von gehe noch ein gewisser Teil für die Winterfütlerrmg derBienen ab. Die über das ganze Reich verstreuten Imker, die
ihre Zucht oft auf kleinen Gehöften, auf der Heide, an Bahn¬
dämmen usw. besitzen, genau zu kontrollieren, sei unmöglich.
Dazu komme noch der Mangel an geeignetem Transport-
material, so daß man sich trotz allem keinen allzu großen Hoff¬
nungen für die nächste Ernte Hingaben darf.. D. h. also, daß
die Konsumentenvon den 37 Millionen Pfund Zucker so gut
wie nichts sehen werden. ^

Gegen einen Verstän-digungsfriede» hat sich am Mitt¬
woch die bremische Bürgerschaft bekannt. Es stand irr der
letzten Sitzung ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
zur Beratung , derru. a . forderte : „Die Bürgerschaft ersucchden Senat , durch seinen Bund-esratsvertreter nach Möglich¬
keit auf eine Herbeiführung eines Verständigungsfriedens,
der den Beschlüssen der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli
1917 entspricht, hinzuwirrken. Des weiteren ersucht die
Bürgerschaft den Senat , im Interesse der ferneren Ge¬
schlossenheit der Bevölkerung, die Verfassungsdeputation zu
einer beschleunigtenBeratung anznha-lten, insbesondere aber
sie zu veranlassen, über die Frage des Wahlrechts zur Bür¬
gerschaft möglichst vorab zu berichten, sowie die Vertmulich-
keit der Beratungen über die Vsrfafsungsreform aufzu¬
beben." Genosse Rhein begründete den Antrag in längeren
Ansführungen ; in der Debatte sprachen noch dis Genossen
Waigand und Donath . Der Unabhängige Henke lehnte den
Passus bstr. den Verständignngsfrieden ab. Er nannte dis
Friedenskundgebung des Reichstages ein Angstpirodult und
wünschte den Zeitpunkt herbei, daß der bolschewistische Nevo-
lutionarismus in Deutschland ansbräche. GenosseDonath
erklärte, daß die deutsche Sozialdemokratie eine ruhige Ent¬
wicklungwolle. — Unter Führung des Fortschrittlers Hoor-mann und des Dir. Willens , der Häupter der bremischen
Vaterlandspartei , lehnten alle bürgerlichen Redner einen
Versöhnungsfrieden ab. Nach fünfstündiger Debatte kam
es zur Abstimmung. Die erste Forderung des sozialdemo¬
kratischenAntrages" (Verständigungsflriede) wurde gegen die
Summen der Antragsteller abgelehnt. Kein einziger Bürger¬
licher erhob sich für sie; auch der „Unabhängige" Henke
blieb sitzen! Für das zweite Verlangen (Beschleunigung
dK' Beratungen der Verfassungsdeputation) stimmte die
Mehrheit ; Henke erklärte sich nicht dafür ; er erhob sich nicht
von seinem Platze! Der Passus (vorab über das Wahlrecht
zu beraten) wurde verworfen; Henke stimmte auch für diesen
Anlrrag nicht!

und die, die drinnen saßen, merkten wenig davon. Die Base
war eine zurückgezogene Frau, besuchte niemand, hatte Weber
Verwandtschaft noch Freundschaftin der Stadt . Ihr einziger
Gang, war Sonntags zur Kirche; den aber versäumtesie nie,
wenn ihr Leiben ihr nicht auszugehen verboten. Mit -der Fröm¬
migkeit der Base war es ein eigen Ding. Sie war fest, stark
und streitbar; es war etwas an ihr von der Glaubensstärke
und dem Glaubenseifer, die aus der Haltung des Reformators
sprachen, wie er dem Hause gegenüber auf seinem Stern stand.
Es war auch etwas an ihr von der Klarheit und Festigkeit, ja,
fast Herbheit, die aus den Predigten des Antistes klangen, der
jetzt in derselben Kirche, wo ehemals der Reformator gestanden,
von der Kanzel sprach; ja, es wollte Verena fast scheinen, als
habe dieser der Base die herbe Frömmigkeit ins Herz gegeben.
Er war ein vornehmerMann mit einem feinen Gesicht. Eine
Nase von scharfem, glattem Bug stand ihm darin und ein schmal-
üppiger, fast harter Mund. Seidenweiches, schneeweißes Haar
über Hoher, kluger Stirn gab ihm ein ehrwürdiges Aussehen.Er War der letzte, der den Titel eines Antistes führte und ein
Amt bekleidete, das die Neuzeit nicht mehr -kannte. Wenn er
predigte, so klang seine Stimme scharf und fest und selbst wo er
mahnte und tröstete, wurde sein Ton nicht weich, sondern fein
Wort war immerfort eher ein Stab , sich darauf zu stützen, als
eine sanfte Hand, die sich lindernd auf Wundenlegt. Anfänglich
befremdetedas streng fromme Wesen Verena. Zu Herrübacki
paaren sie lauer, gingen zur Kirche, wann es ihnen einfiel, und
kümmertensich keinen Deut um die, die ganz wegblieben, noch
um die, die andern Glaubens töaren. Als sie aber die Base ein
paarmal ins Münster begleitet hatte, schien ihr eine Frische und
ein edler Stolz in dem erkennbar, was sie anfänglich befremdet
hatte, und es war vor allem die Persönlichkeit des greifen An¬
tistes, die auch auf sie eins seltsame Wirkung auszuüben be¬
gann. Es -mochte sein, daß sich in Verenas Natur etrvas Ver¬
wandtes regte, während sie langsam sich zu der Art der Base
bekehrte. Zum wenigsten war ihrem eigenen Wesen die Schlicht¬
heit eigen, die äußerlich im weiten steinernenSchiff des Mün¬
sters, der vornehmen Erscheinung des AntisieS, innerlich in
seinem Gottesdienstelag.

(Fortsetzung folgt .) '



Lskrrlss.
Rüstringen, 25. Februar.

Fahrtvcrgünstiguug zum Besuche der Leipziger Muster¬
messe. Zur Erleichterung des Besuches der vom 3. vis 9. März
1918 stattfindenden Mustermesse in Leipzig werden die Be¬
sucher (auch Aussteller ) gegen Vorzeigung einer vom Meßamt
für die Mustermessen ausgefertigton Bescheinigung zum halben
Fahrpreise in der zweiten oder dritten Wagentlasse befördert.
Für die Auflieferung von Reisegepäck und Expreßgut gelten die
Bestimmungen des öffentlichen Verkehrs . Besondere Vergünsti¬
gungen werden nicht gewährt.

Fresinachcn von Eilsendungen nach Landvrtcn . Wiele Eil¬
briefsendungen und Eilpokete an Empfänger , die im Land-
Lestellbezirk einer Postanstalt wohnen , werden von den Ab¬
sendern unzureichend freigemacht .- oft werden dafür nur Sie
Gebühren für die Eilbestellung im Ortsbestellbezirk (25 Pf.
für Briefsendungen und -10 Pf . für Pakete ) vorausbezahlt . Zur
Fernhaltung von Weiterungen wird darauf ausmerffam ge¬
mocht, daß bei der Vorausbezahlung des Eikbestellgeldes für
Sendungen an Empfänger in Landorten ohne Postanstalt für
Krieffenduingen 60 Pf ., für Pakete 90 Pf . zu entrichten sind.

weil sich die Ladung verschoben hatte . Von den 29 Schiffen des
Geleitzuges sind nur 8 in Bergen eingetroffen . Später sind
Noch 2 in Stavanger eingelaufon . Man hofft aber , daß es noch
einer größeren Anzahl Schiffe gelungen ist, einen englischen
oder schottischen Nothafen zu erreichen.

-Sr

Ein Fraucnmord in Berlin . Eine schwere Bluttat ist
im Scheunenviertel , in der Mulackstraße , nahe dem Alex¬
anderplatz aufgedeckt worden . In dem Hanse wurde im
ersten Stock des Quergebäudes am Freitag abend gegen
9 ''-i Uhr die 50 Jahre alte zu Podlorize im Kreise Wilna ge¬
borene Händlerin Anna Uckermann , geb . Pawlowska von

ihrem 23 Jahre alten Sohne Artur unter idem Bette liegend
ermordet und beraubt aufgefunden . Auf die Ergversung
des noch unbekannten Täters ist eine Belohnung von 3000
Mark ausgesetzt worden . Die Nachforschungen haben brs-
her zur Verhaftung des Sohnes der Ermordeten geführt,
der aber entschieden jede Schuld bestreitet . Es können aber
auch andere Personen in Frage kommen.

WsLteVVSVHeVfrrKS.
Dienstag : Fortdauer der veränderlichen , ziemlich milden

! Witterung wahrscheinlich.

Letzte Selegrmmme.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Seinen  vierten Theaterabends » Gunsten des Rüst-
»inger Hilfsvereins veranstaltet der Unterhaltungsklnb Frohsinn
und Scherz Rüstringen am Sonntag den K. Marz , abends 7,30
Uhr, im Gasthof Wiggers zu Rüstersiel . Nusgeführt wird - Heinz,
der Fiedler , Volksstück in 2 Akten von H. Wolter hierauf : Liebe
macht erfinderisch , Lustspiel in 3 Akten von P . Meder . In den
Zwischenpausen Streichkonzcrt . Karten sind zu haben bei Friseur
Ad. Bauer , Rüstersiel , sowie bei Gastwirt G. Wiggers.

Am 22. Februar fand in den Räumen des MetropolS,
Dir . W. C. Lübke, ein Wohltätigkeitsfest  für die Hinter¬
bliebenen Kriegswaisenkinder statt . Sämtliche Artisten taten ihr
Befles , ebenso der Männerchor der 2. Baudivision 2. Abt., der
durch sein freundliches Mitwirken im Varites und Kabarett dazu
beitrug , den Abend recht befriedigend zu gestalten . Dir . Lübke
wird diese Abende wiederholen . Die Gesamteinnahme wurde
Rqtsherrn Schrön überwiesen . Vom Männerchor der 2. Baudivi¬
sion wurden auch 20 Mark gestiftet.

Airs - sin r «» »rde.

Delmenhorst . Unentgeltliche Beförderung
von Textilarbeitern.  Mittel - und arbeitslos gewor¬
dene Textilarbeiter und -arbesterinnen erhalten die bisher ge¬
währte Freifährtbegünstigung auf dm preußisch -hessischen,
oldenburgifchm , mecklenburgischen und sächsischen Staatsbahnen
in bisheriger Weise auch weiterhin bis Ende Dezember 1918.
längstens jedoch bis einen Monat stach Friedensschluß.

— Holzverkauf.  Am Dienstag den 5 . März wird
im Hasbrnch , und zwar in den Focstorten Secstc , Grüppen-
bühren und Heuenbusch Holz verkauft . Neben Nutzholz kommt
Brennholz und Reisig zum Verkauf.

— Steuererhebung.  Der Magistrat macht be¬
kannt : Die Hebung der staatlichen Einkommensteuer und
Vermögenssteuer nebst 23 Proz . Zuschlag , der Gemeinde -,
Schul - und Kirehenumlagen nach der Einkommensteuer , so¬
wie des Schulgeldes für die höheren und Fortbildungs¬
schulen , alles für die Zeit vom 1. November 1917 bis 30.
April 1918 , ferner der Handwsrkskammerbeitiräge für das
Jahr 1917 , der zweiten Rate der Besttzsteuer und der letzten
Rate der Kriegsabgabe , findet von heute an bis einschließ¬
lich 9. März d. I . an den Werktagen , vormittags von 9 bis
1 Uhr in der Stadtkämmerei — Rathaus unten rechts —
statt . Ter Zuschlag von 26 Prozent zur Einkommen - und
Vermögenssteuer wird von allen Steuerpflichtigen erhoben,
also auch von denjenigen , die bisher einkommensteu « -
zufchlagsfrei waren . Diejenigen Steuerzahler , welche bis¬
her 15 Proz . Zuschlag zahlten , haben jetzt außer dem für das
1. Halbjahr berechneten Gesamtbeträge 10 Proz . der halb¬
jährlichen Einkommen - und Vermögenssteuer zu zahlen . Die
im vorigen Halbjahre vom Einkommenstellerzuschlage be¬
freiten Steuerpflichtigen haben jetzt außer dem für -das 1.
Halbjahr berechneten Gesamtbetrags der halbjährlichen
Einkommensteuer und , sofern sie auch Vermögenssteuer
zahlen , 10 Proz . der halbjährlichen Vermögenssteuer zu
zahlen . Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert , nach
Vorstehendem den Zuschlag selbst zu berechnen und zusam¬
men mit dem Hauptsteuerbesi -age einzuzahlen . Im Interesse
einer schnellen Abfertigung wird gebeten , die Zahlung mög¬
lichst zu Anfang der Hebungszeit vorzunehmen , da wegen
der Zufchlagsberechnung ohnehin eine kleine Verzögerung in
der Abfertigung eintreten wird . Das Geld ist abgezahlt
bereit zu halten , da wegen des herrschenden Kleingeld¬
mangels nicht gewechselt werden kann . Etwaige Gesuche um
Stundung sind unter ausführlicher Begründung bis späte¬
stes 0. März d . I . schriftlich an den Stadtmagistrat zu
richten oder mündlich im Steuerbureau , Nathans Zimmer¬
est - 13, anzubringen . Vom 11. bis 16. März ist die Stadt-
Lmmerer geschlossen.

Oldersum . Dxr Händler K. Schmidt aus Riepe wird seit
Freitag morgen ^vermißt.  Der alte Mann , welcher wahr-
ichemlrch den ersten Zug benutzen ' wollte , ist Wohl infolge der
Dunkelheit und des schlechten Wetters in das Tief geraten,
denn die Körbe wurden bei der Brücke in Monniksborg ge¬
funden.

S»nmkte hmWe SemMW.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 25. Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Vielfach Artillerie - und Mineuwerferkamps . An ver¬
schiedenen Stellen der Front Erkundungsgcsechte , die uns öst¬
lich von Ärmentieres Gefangene und Maschinengewehre ein-
brachte».

Oestlicher Kriegsschauplatz;

Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn : Unsere
Truppen besetzten Pernau . Ein csthmsches Bataillon hat sich
dort dem deutschen Kommando unterstellt . Ihren Divisionen
voraus haben gestern die Sturmkonvpagnie 18 und die erste
Schwadron des Hnsarcnregimcnts 16 Dorpat genommen . Auf
dem Wege dahin wurden 3080 Gefangene gemacht und mehrere
hundert Fahrzeuge erbeutet . Diese fliegende Abteilung hat
somit in 5)1 Tagen 218 Kilometer znrisckgelegt.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingcn : An Rowno ist
der gesamte Stab der russische» besonderen Armee in unsere
Hände gefallen . Ihr Oberbefehlshaber ist entslohen . Vor-
trnppcn erreichten Shitomir und nahmen die Verbindung mit
ukrainischen Truppen auf.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Lndendorff.
ü-

ISSNN.-R.-T.»erdichtet.
(W . T . V .) Berlin,  25 . Febr . (Amtlich .) Neue Untcr-

secbootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplätze : 19 000
Brutto -Registcr -Tonnen . Unter den vernichteten Schissen be¬

fand sich der englische Truppentransportdampfcr Tuscania
(14 348 Br .-R .-T .) mit amerikanischen Truppen an Bord . Der

Dampfer wurde kurz vor Einlaufen in die Irische See i» ge¬

schicktem Angriff unter stärkster feindlicher Gegenwirkung aus
einem Gclcitzugc , an dessen Spitze er fuhr , herausgcschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

B -rZetztmg der norwegischen Neutralität durch
einen englischen Hilfskreuzer.

, (W> T . B .) Christian » » , 25 . Februar . Der
Dampfer Biarritz  von der Gesellschaft Orar Bremen
ist am 22 . Februar , 10 Uhr vormittags , bei dem Buholm¬
feuer , wie die beiden an Bord befindlichen schwedischen
Lotsen bekunden , in solcher Nähe vom Land , daß Menschen
dort gesehen werden konnten , durch ein unbekanntes
englisches Kriegsschiff gekapert und w eg¬
ge führt worden.  Die beiden Lotsen versichern be¬
stimmt , daß der Dampfer innerhalb der norwegi¬
schen Hoheitsgewässer aufgebracht worden
s e i. Das gleiche Schicksal ereilte dem deutschenDamp-
ferDüsseldorf,der  von Narvik mit Kieslndnng unter¬
wegs war und ebenfalls am 22. Februar bei Vnholmscuer
inuerhalb der norwegischen Territvrial-
grenzen  von einem englischen Hilfskreuzer ge¬
kapert  wurde . An Bord dieses Dampfers waren außer
der deutschen Besatzung vier Norweger , zwei norm : zische
Lotsen und zwei Zollbeamte , die bei Bnbolmfencr später ge¬
landet worden sind . Die norwegische Regierung hat dem
Vernehmen nach eine sofortige Untersuchung  ein-
geleitct und ein besonderes Schiff r:,.ch Vuholmfeuer zwecks
Vernehmung des dortigen Leuchtturmwärters entsandt . Die
Aussagen der beiden schwedischen Lotsen lassen keinen
Zweifel rüber bestehen , daß England sich wieder einmal
eine slLe,. ,n:tc Verletzung der norwegischen Neutralität hat
zuschulden kommen lassen.

Englische Befürchtungen wegen dev russischen
Flotte.

(W . T . B .) Amsterdam , 25. Febr . Nach einer Meldung
-des Allgemeinen Handelsblattes aus London , fragen eng¬
lische Marinekreise,  was mit der russischen Flotte ge¬
schehen werde . Daily Graphik  behauptet , daß sie in die
Hände der Deutschen fallen Wird. In der Ostsee befinden sich
vier russische Schlachtschiffe, einige Kreuzer und edva vierzehn
Torpeüojäger . Daily Mail  meint , daß sich fünf russische
Dreadnoughts in lsr Ostsee befinden . Auch wird es für nicht
ausgeschlossen erklärst, daß die russische Schwarze -Moer -Flotte
das Schicksal der Ostseeflotte teilen wird.

Vom Beginn der Friedensverhandlnttgsn.
(W . T . B .) Berlin , 25 . Febr . In Wiener unterrichteten

Kreisen wird laut Berliner Lok.-Anz . mitgeteilt , daß die
F r i e d e n s v e r h a n d I u n g e n i n Brest - Lit o w s k i n
nächster Zeit wieder beginnen . — Die Vier¬
bund  d e l e g a t i o n e n in Petersburg sollen in den nächsten
Tagen die russische Hauptstadt Verla  s je n wollen . (Anmer¬
kung der Redaktion : Um welche Delegationen es sich hier han¬
delt, bleibt dunkel . Die deutsche- Wirtschaftskommission und
auch die österreichisch-ungarische sind aus Rußland wieder in
Berlin und in Wien eingetroffen . Es ist uns nicht bekannt,
daß sich auch noch cmdere Delegationen in Petersburg befanden,
nachdem die Kriegsgefangenendelegation schon vordem aöge-
reist war .)

Gin russischer Kriegsberich». j
(W . T . B .) Petersburg , 24 . Febr . Nach Berichten des .

^ ....... . . Generalstabes ergibt sich, daß der Feind in Gruppen von 100 t

versenkt Wrüen . HarrotzMte ist untergegangen , ! und 200 Mann vorrückt . In einer Versammlung der Garnison

Ikrrs «Msr ? WsLL.

Ein großer Geleitzug im Sturm verrmglückt.
W . T . B . meldet aus Kopenhagen : Die Blätter melden

WZ Bergon : Ein großer englischer Handelsgeleitzug wurde von
°>ner Katastrophe betroffen . Montag früh verließen 29 Schiffe
wd zwar- 18 skandinavische und 11 englische in einem Geleitzug
England auf der Reise nach Norwegen . Ter Geleitzug geriet
wf See in einen furchtbaren Sturm . Am Mittwoch morgen

^eignete sich das erste Unglück. Ein dänischer Dampfer ver-
chwand Plötzlich. Hinzueilende Schiffe fanden eine Anzahl
Wrackstückeund die uni Hilfe rufende Besatzung , es ivar aber
mmöglich , sie z» retten . Nach den Wrackstücken zu schließen,
«nbelte es sich um den dänischen Dampfer Georg . Am Mitt¬
woch nachmittag versank Plötzlich der englische Dampfer
-arrowgate und am selben Abend der schwedische Dampfer
Warwe ; auch ein anderer schwedischer Dampfer ging verloren,
nährend der ganzen Reife wurden weder Unterseeboote noch i
. ^ ZsMsse gesickstet. Es wird daher nicht angenommen , daß .
is Schiffe - - - - ' . — '

Pskow , die aus etwa 2000 Mann bestand , wurde der Aufruf
der Volkskommissare zur Verteidigung der
Revolution mit Begeisterung ausgenommen.
Die Deutschen rückten sehr vorsichtig an . Die Stadt Regisha
ist vom Feinde besetzt. Zuerst zog sine Automobilabtoilung,
dann eine Jnfanterieabteilung ein . Am 21 . Februar wurde
Minsk von den Deutschen besetzt. Die deutsche Weiße Garde
führt ihren Offrnsivvorstoß in drei Richtungen aus . . Erstens
in der Richtung Walk , zweitens in der Richtung Regisha und
drittens zwischen diesen beiden Richtungen . — Von der Süd¬
front keine Nachrichten.

Spaniel» «ud Deutschland.
" öo. Madrid über Genf , 25 . Febr . Aus Anlaß der Ver¬

senkung spanischer Schiffe durch deutsche Tauchboote beklagt sich
Graf Romanones  des längeren und breiteren über das
Vorgehen der U-Bootkommandanten , das er . sich nur aus der
ALsicht erklären kann , das spanische Wirtschaftsleben zu zer¬
rütten . Wie bei der AbWießung des Cortinavertrages vorher¬
zusehen war , erklärt er heute , daß nicht die Schiffs allein , son¬
dern vor allem die Würde Spaniens betroffen würde , und er
beruft sich vorwurfsvoll auf gewisse Wohltaten , die Spanien
den dorthin geflüchteten , sowie den in Guinea verpflegten
Deutschen Zuteil werden lasse. — Die Vorwürfe des Grasen
finden indessen in der spanischen Presse geteilte Aufnahme . Die
große Madrider Zeitung A. V . C . führte aus , daß unbestritten
die Deutschen an der Erhaltung der spanischen Wirtschaftskraft
das größte Interesse haben.

SpanischeMediziner au der Westfront.
vo. Madrid über Genf , 25. Febr . In den nächsten Tagen

wird sich eine größere Gruppe spanischer Medi¬
ziner an die französische Front begeben,  um
dort die neuesten Fortschritte der Kricgschirurgie kennen M
lernen . Einer französischen Anregung stattgebend , hat der
spanische Unterrichtsminister 30 000 Pesetas zur Bestreitung der
Unkosten ausgesetzt . Pariser wissenschaftliche Gesellschaften
planen einen ostentativ herzlichen Empfang.

Der Großherzogvou Mecklenburg geftorbeu.
(W . T . B .) Mecklenburg -Neustrelitz , 25 . Febr . (Amtlich .)

Plötzlich und unerwartet ist gestern der Großherzog Adols
Friärich LI . gestorben.

Diederich Hohn gestorben.
<W. T . B .) Berlin , 25 . Februar . Wie die Deutsche

Tageszta . mitteilt , ist Dr . Diederich Hahn,  Direktor
Ms Bundes der Landwirte , noch nicht sechzig Jahre alt ge¬
storben. «!

Damit verliert der Bund der Landwirte wieder einen
seiner Hauptagitatoren , der neben Dr . Oertel am meisten in
der Oeffentlichkeit genannt worden ist . Er gehörte auch
lange Jahre deni Reichstage an , so ununterbrochen von 1893
bis 1903 und dann wieder seit 1907 bis 1912 , in welchem
Jahre er nicht wieder gewählt wurde . Auch gehörte er seit
1893 dem preußischen Herreuhause an . Politisch stand er
auf dem reaktionärsten -Flügel der Rechten.

Werde»» dieR»uio:. »Mbsrale» noch verunustig?
(W . T . B .) Hamburg , 26 . Februar . In einer national-

liberalen Versammlung , die gesterst hier stattfand , betonte
der Vorsitzende der nationalliberalen Fraktion des Abgeord¬
netenhauses , Dr . Loh mann,  im Anschluß an eine Rede
Dr . Stresemanns , daß er die Einheit der natio¬
nalliberalen Partei nicht gefährden werde.
Diese Ausführungen werden der Voss. Ztg . zufolge als Be¬
weis für das Einlenken  der Mehrheit der Landtaas-
sraktion in der Wahlrechtsfrage aufgefaßt.

Die preußischen Landtagsnationalliberalen scheinen
nach und nach ihre Blamage zu begreifen . Denn man be¬
denke doch: die nationalliberalen Parteiführer Dr . v. Krause
und Dr . Friedberg treten in die Negierung ein , um die
Wahlresorm des gleichen Rechts durchführen zu helfen . Die
nationalliberale Reichstagsfraktion ist Antreiber auf diesem
Gebiet ; ihr Führer Dr . Stresemann hat schon Bethmann
als einen seiner politischen Hauptfehler ang -ekrerdet , daß er
nicht rechtzeitig die Wahlreformvorlage in Preußen emge-
bracht hätte . Die nationalliberalen Organisationen sin
Lande , in denen naturgemäß auch keine Dreiklasfenwahl
besteht , sondern jedes Mitglied eine Stimme hat , sprechen
sich mit überwältigender Mehrheit für das gleiche Wahlrecht
ans . Die süddeutschen Fraktionen des Liberalismus mahnen
ihre Kollegen in Preußen dringend , dem gleichen Wahlrecht
keine weiteren Hindernisse in den Weg zu räumen ; denn sie
machten dadurch die Stellung der Liberalen im Süden ganz
unhaltbar . Und trotzdem und trotz alledem bringen dis
preußischen Nationalliberalen in der Wahlrechtskommission
das gleiche Wahlrecht zu Fall ! Da hört jede politische Ver¬
nunft auf , und selbst der Gegner kann den Nationalliberalen
nur sein herzliches Bedauern darüber aussprechen , daß sie
ausgerechnet der Führung des Herrn Umtsgerichtsrats Dr.
Lohmann aus Weilburg an der Lahn verfallen sind , der
aber nun doch einzusehen scheint , tvelch große Dummheit
seinein Führergenie zu danken ist.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringeg.
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Infolge ausverkauften Hauses konnten zahlreiche
Gäste am 20. Februar keine Karten erhalten . Es

findet deshalb auf vielseitigen Wunsch

MtWih. 27 .FMWM
eine nochmalige Aufführung mit dem
gleichen reichhaltigen Spezialitäten-
Programm statt . — Der Reinertrag
dieser Vorstellung wird zugeführt der

MeImW.-M!lrlWkM«;W
Anfang 8 Uhr , Kassenöffn. 7 Uhr, Ende 10' /» Uhr.
Karten zu Mk. 3.00, 2.00, 1.25, 0.50 an der Abend¬
kasse sowie im Vorverkauf bei Niemeyer , Zigarren-
Geschäft, Ecke Göker- und Bismarckstraße, und der

6. Kompagnie ll . Matrosen -Division.

Für SMatWN und gröbere KMalte

lilW « ÄM MW
sehr ausgiebig , ohne Abfall , bekömmliches, gutes Gemüse,
feiner frischer Salat in Kisten von 10 KZ zum Preise von
14 Mk. Versand sofort u . Nachnahme. Wiedcrverkäufern
bei Abnahme von mindestens 8 Kisten angemessene Preis¬
ermäßigung . Städtischer Grotzmarkt für Gemüse u.
Obst, Oldenburg Gr ., Telephon 1102 . s6770

Moden -Album für Frühjahr
und Sommer eingetroffen :: j6833

vsrl l>sps , MMtzM . SWt 2S.

MgeOllichr Mmge«.
1. bis 3 . Komp . : Dienstag den 26. Februar 1918, abends

8.30 Uhr , Ererzierschuppcn II . M .-D.

Freibank.
Lreis - tz - Vsrr «»»,-

findet statt
am Dienstag.

251—270 von 8- 9 Uhr
271- 2S0 von 10- 11 Uhr

Freibank - und Fleischmarken
sind mitzubringen.

Papier ist mitzubringen.
Abgezähltes Geld ist bereit

zu halten.
Schlachthofdirektion

Spering . 6831

Schortens.
MemkteilW.
Ab Mittwoch , öen27 . d. M,.

kommen in sämtlichen Vertei¬
lungsstellen zur Verteilung:
1. Für Haushaltungen pro

Person auf Lebensmittel¬
karten Nr . 14 (lochen) 200
Gramm Marmelade,

2. auf Nr . IS (lochen) ' /s Pfd.
Graupen,

3. auf Nr . 1« (lochen) 1 Psd.
Kartoffelmehl.

Vom Bezug der Grau¬
pen und desKartoffelmehls
sind Gerste-und Brotselbst¬
versorger ausgeschlossen.

4. KürKinderunterlOJahren
entfällt auf Nr . 1 (lochen)
V» Pfund Grieß.
Schortens , 23. Febr . 1918.

Die Zkbensmittel-Sommisks».
G. Gerdes. (6821

Die Erben der verstorbenen
Ehefrau des weil. Proprie-
tairs F . T . Fttlfs Hierselbst
wollen das zum Nachlasse
ihrer Erblasserin gehörige,
Gsnossenschaftsstraße Nr . 123
Hierselbst belegene

MMechils
nebst Stall and hübschem
Zier - and Gemüsegarten
zum sofortigen Antritt öffent¬
lich gegen Meistgebot ver¬
kaufen lassen.̂

Termin zur Versteigerung
findet am

MM de»8.Märzd.F.
nachmittags 4 Uhr

in Eukens  Gasthaus zu
Neuenderhof statt.

Der Zuschlag soll bei ge¬
nügendem Gebot sofort er¬
teilt werden . (6835

Rüstringen , 23. Febr . 1918.

H . «Server,
amtlich. Auktionator

SmeiM
Verkauf von Futtermit¬

tel « für Schweine Dienstag
den 26. Febr . für Ohmstede
und Bornhorst , Mittwoch den
27. Febr . für Etzhorn.

Hanken- (6834

^ekrverlräxe

Kaufverträge
smpteklsu

?au 1 tluZ L Oo.
Suche z. 1.Mai ein. ordentl.

Anechttd . Arbeiter

F*<r«rz Lshe,
Sander -Seedeich bei Sande.

Gesucht z. I . Mai ein gutes

Akä - Heir
nicht» . 17 Jahren . H . Söker,

Kapfm., Neustadtgödens.

>»zi>»

Zu verkaufe«
schönes neuzeitliches

Wohnhaus
auf preußischem Gebiet,
in der Nähe des neuen
Bahnhofs , mit 8 Proz.
Verzinsung uns festen
Hypotheken. Kriegsan¬
leihe wird in Zahlung
genommen . Eine Woh¬
nung kann sof. bezogen
werden . Näheres durch

AE . Witte
Marktstr . 63,1.

Monopol.
Besitzer : w . Ouinting . fernspr . S00.

Dienstag den 26. und Mittwoch
den2?.febr. Gastspiel des Hrn.

Hemr . GöteL
Dpern - u. Ronzertsänger , Hamburg,

flu beiden Tagen:

Großes MlitärkonZert
ausgeführt vom Illusikkorps des
r.Lrs.-Seebat. unter pers.Leitung
des Herrn Gbermusikmsir . Rothe.

VilKMk»
Mellumstraße u.lllmenstraße

Kaiserstr. , Friederttenstr.
BremerStr .,Markthalle Baut

Grünkohl
waggon - oder zentnerweise,
zu verkaufen morgen , 26. d.
früh 8'/» Uhr Güterbahnhof
Borgwardt , Fortifikations
straße 79. Tel . 1271. (6830

K
anfe fortwährend
neue u. gebrauch¬
te Möbel,Betten,
sowie ganzeHaus
stände u. zahle die
höchste « Preise.
W .Koch, Wilhelms
haven . Str .86 (1329

Telephon SS 4.

Gebrauchte Möbel
kaufe und tausch« um.
W . Koch, W'havenerstr. 86

Telephon 82 4.

s
bester Ersatz für Soda

Pfd. LS Pf.

Marktstr . 55. Gökerstr. 55

Mle HWe Lllüe
für neue u. gebrauchte Möbel
sowie ganze Hausstände.
Ogsh.lsimön,Mltzelmsh..
Querstr . 12, Ecke Kieler Str.

GLdeirbttvs.

SMsikMllße
der ÄmisveMM' ' ..

Die nachstehenden Aendernngrn der Satzung treten
mit dem 24 . Februar 1818 in Kraft und gelten von
diesem Tage an folgende Bestimmungen:

Der § 19 Absatz 1 wird dahin abgeändert:
5. bis einschließlich4,50 Mk. ( 5. Stufe)
6.
7- -
8. .
9. ..

10. über

5.50
6.50
7.50
8.50 „ (
8.50 Mk. (IO.

(
l 7.
c 8.

Ferner wird dem Absatz 2 nachgesiigt;
Für die 8. Stufe . . . . . auf 7,20 Mk.

» » 8. „ 8,50 „
« » 10. „ . , 10, »

Dem 8 48 ist nachzufügen in Absatz 1:
Für die 8. Stufe . . . . . . . . . 2,13 Mk.

„ » 9. „ 2,49 ,
» i, 10. „ . 2,94 „

5«m 8 34 Absatz 1 ist statt 6 Wochen zu setzen: 13 Wochen.
Die Arbeitgeber werden nochmals ersucht, bei den

An - und Abmeldungen stets anzugeben, ob die gemeldete
Person ledig oder verheiratet ist ; ebenso ist „ « »« geben,
ob Ledige für KindernnterlSJahrennnterhaltnngs-
pflichtig find . — Wir bitten , die nenen An - Und
Abmeldekarten zu benutzen , die unentgeltlich bei
-er Kasse zu haben find . 6828

Der Borstand.

Soeben erschienen:

das am FaMit-MdmldM
kür Frühjahr»ad SommerM

mit sehr geschmackvollenModebildern , sowie das
Jngendmodenalbnm nebst WSschebuch.

Ferner ein Buch zur Selbstanfertigung von Hausschuhen
und Pantoffeln mit Schnittvorlagen . (6838

21 l »dS «rlL
Müllerstraße 34 , im Laden.

I 'ocles-̂ nreixe.
Rväliok , nach lavZsm , bavAsm IVartsv,

vuräs uvs ksuts äis Osxvissksit , ässs unser
lieber , satsr 8okv , Rruäer , LokwaZer unck
Onkel , äer Leiser

Ritter äss Dis. Lisurss II . LI.

iin Filter von 20' /»äakrsn cksn Lslcksntock auk
einen » Unterseeboot Zstunäen Kat. Laokäsm
er erst ran 12. Lov . 1917 unsere gute Lutter
mit su Orabs getragen Kat, lanck auok er
14 Nage später äsn Noä in äsn IVeUsn . Lies
bringen tivtkstrübtsn Lsrrvos sur /lureigs

Ksri 8oliiililv unä ^ ngeiiörigs
6832 Rüstringen , L.uguststr . 12.

Direktton: W. E. Lübcke
35 Wikhekmshavener Straße 35.

Fernsprecher 1390.

MMkWWll!!
ab 1. Mär , 1S18.

I 8r»»zAI»«li. Mimik». I
Fräul . Getzler , Liedersängerin.
Fräul . Hecht , Tänzerin.

I ' oäes - ^ nreixe.
23. ä. kl . starb xlütrliok unä unsr-

vartst unser lieber Lruävr , Lekvager unä
Onkel , äsr Lasokinsnbau -Vorardsitsr

HVUI »« Iin
im ^Itsr von 51 äakrsn.

Im Lamsn aller ^ ngvkörigsn:
Lmil Oisckie , Lisssntkal bei Berlin.

Lesräiguog uärä nook bskanntgegskon . (6825

Fki. Mit. Ml>. ZgUiM.
Fräul . Körner , Vortragskünstlerin.

ZM , MM.
Geschwister Römer , Tanzduett.

Mädchen
gesucht f. Bormitt . z. 1. März.
Frau Kämpen , Knrzestr .lS p.l.

FmiM«»SN Seil. Birtnofinl

Anfang abends 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet (6822

v.

VLv SvSi ?N ! sr » LLS
unserer Uoben Nooktsr unä guten Lokn 'vstsrÂarta Lilien
Lnäst am Dienstag nackmittag 2.30 Olir
von äsr IisiokenkaUs äss Leppsnssr Drisä-
kokss aus statt . 6836

krau ^ nns Lidsn unä 8ödnv.

Mr
rkvnlsr 6790

Gastspiel KurtVruck vom
Metropol -Theater Köln

Nur noch bis zum
28. Febr . er.

Der beliebte  Komiker
Peter Prang als Gast.

Mittwoch u . Sonnabend
nachmittag 3'/»Uhr

Kinder-AoMiW!!
Der gestiefelte Kater»
Großes Ausstattungs-
Märchen. Kleine Preise.

Deutscher

Zahlstelle ,
Rüstringen -Wilhelmshaven .'

finden statt
Dienstag , 28 . Februar,

abends 8'/» Uhr
M die Torvedowerst

iin Edelweiß, Börsenstraße 91,
Donnerstag , 28 . Febr .,

abends 8'/s Uhr
iür die Aauwerii. ^

in der Flora , Gökerstraß«.
Die Ortsverwattung.

WNst-
MkomW»
Dienstag , den 26 . Febr .,

abends 8'/» Uhr:

Sitzung
im Sitzungszimmer , Peter«

straße 76, II.
Vollzähliges Erscheinen un¬

bedingt erforderlich ! (8764
Der Vorstand»

- Täglich -
SperialiNeMWWM!

Anfang 8 Uhr

Oldenburg.
WM.MlMkill
IS»51« mb SIMM.
Mittwoch , 27 . Februar,

abends 8'/» Uhr:

brrrammlung
im Lokal des Wirts Gramberg,

am Markt . («827
Vortrag des Landtagsabge¬

ordneten Julius Meyer,
Rüstringen.
Zu dieser äußerst wichtigen

Versammlung bitten wir die
Genossen und Genossinnen,
vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

eine Geldbörse mit Inhalt
200 Mk.). Gegen gute Belohn,

abzugeben bei Bauman « ,
Tonndeichsweg 13, I . (6837

WM»WMkst
mit Inhalt . Abzuhol . gegen
Jnsertionskosten ind .Schreib-
tube Z. K. I , 2. W .-D . im

Dedaner Hof . 8826

Kriegs und
Volksküchen.
Am Sonntag , 3 . Mär »,

wird in folgenden Küchen
gekocht: («823

Markthalle,
Mellumstraße,
Friederikenstraße.
Sonntagskarte« find

bis Freitag  ln allen
Küchen zu haben.
Die Küchenverwaltnng.

Flaschen
als Wein - und Sektstaschen

sowie Papierabsälle
kaufi zu höchsten Preisen
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Verlage.
S2. Äahrg.

Dienstag,
den 26 . Februar 1SL8

!132. Sitzung, SüNnaLsW, 83. Februar, Vormittags ii Uhr.
Nm Bundesratstische: v. Payer , Graf Andern

. - ^ T^ sordnung steht zunächst das Ge se tz z u r Ae n-
" r? ,beZKr , egSsteuergesehes.  Danach soll die

KuegSabgabe auch zur Deckung eines Fehlbetrages im Reichshaus-halt verwendet werden können. "
> Auf Antrag des Abg. Südekum (Soz .) wird beschlossen di'

dre,es Ge,etzes mit der Aussprache beim R e ich s ha u Z-tzar. tspl . an zu Vevbrnden.
„ steht Militärisches zur Erörterung , und zwar zuerst der

für militärische Angeleqcn-
hertm . Ein Antrag Dr M u l l e r - Meiningen (Vp.). Fehren¬
de  Z *.- Stresemann (natl .) und S t ü ckl e (Soz .)
»raucht den Reichskanzler, dafür Sorge zu tragen , daß a)

die Entlassung der Jahrgänge 1869 und 187»
«NS dem Heeresdienst sobald als möglich geschieht, daß aber jeden¬
falls dre dauernde Zurückziehung der Jahrgänge 1860 und 1870
aus der vordersten Linie zur militärischen Dienüleistuuq in die
Hermat mit möglichster Beschleunigung dstrchge-
fnhrt  werde , daß d) diejenigen Mannschaften des Lnudsturins,
dre sert Kricgsbeginn unausgesetzt im Felde stehen, und seit m i n
oestLns einem Jahre  in der Front eingesetzt sind
Truppenteilen dauernd in das Heimatgcbiet
den.

zu Ersatz-
versctzt wer-

Der Hauptausschuß fordert weiter die Beseitigung  oder
vemgstens die Milderung der Strafe deS strengen Arrestes . Auch
sollen alle Mannschaften ein Recht auf Urlaub haben . Die Unab¬
hängigen Sozialdemokraten verlangen eine Denkschrift  über
die Ergebnisse der Strafrechtspflege in Leer und Marine für die
Zeit vom 1 . August 1914 bis September 1917.

Lu den Anträgen spricht als erster .

> . Nba. Stückle» '(Soz .)': '
^ Trotz der Zusage der Regierung scheint eine ernste Absicht zur
Entlassung der älteren Jahrgänge nicht zu bestehen.  Wie
lange sollen diese Leute , deren militärischer Wert doch nur ein
zweifelhafter ist , auf Kosten des Staates die Lazarette und Ka¬
sernen füllen ? DaS Gesetz sah ursprünglich die automatische
Entlassung der Landsturmleute nach der Vollendung des 43 . Lebens¬
jahres vor. Erst eine spätere Ergänzung setzte wahrend des Krie¬
ges mit der Zeiterfüllung aus . Es muß aber doch berücksichtigt
werden , daß bei der Annahme der Zusatzformcl ein Krieg von
einer solche » Dauer nicht vorausgesetzt war . Die Kommandierung
von Landsturmlenten zur Jndustriearbeit ist kein Ersatz  für
die Entlassung . Wenn die Leute entlassen würden, - so unterstehen
sie der Hilfsdienstpflicht und können in bezug auf Löhne  usw.
von ihren Arbeiter rechten  Gebrauch machen . Es ist schon
viel getan worden , einen geregelten Austausch zwischen Rekla¬
mierten und Frontsoldaten herbcizuführen . Es ist aber dagegen
tzn protestieren , daß man

Arbeiter infolge des Streiks massenhaft strafweise cingczogcn
hat . Cs kann auch behauptet werden , daß im Innendienste Land¬
sturmleute zu Zwecken gebraucht werden , deren Notwendigkeit ganz
und gar nicht auf der Hand liegt . In Bayern und Württe m-
V e r g ist diedauernde  B e u r I a u b n n g der in dem Antrag
gefaßten Jahrgangs durchgeführt . Es wird allgemein und scharf
verurteilt , daß sich noch 48jährigc in den Schützengräben befinden.
Wohl besteht eine Verfügung , daß Landsturmleute , die älter als
45 Jahre sind und länger als sechs Monate  im Felde stehen,
Äus der Feuerlinie zurückgezogen werden sollen . Das wird auch
getan . Aber di« zwei und drei Kilometer , die man sie znrückuimmt,
rann man nicht als eine Entfernung aus der Feucrlinie bezeich¬
nen . Diese Bestimmung müßte ferner auch auf di « Armie¬
rung  S s o I d atc  n ausgedehnt iverden , die sehr oft im schwer¬
sten Feuer  ihren Dienst verrichten müssen . Auch die Väter
kinderreicher Familien,  ferner die letzten Söhne
Müssen aus der Frontlini « entfernt werden , um das Ausst er¬
be « ganzer Familien  zu verhindern . In der

Frage der UrlaubSgcwährung

herrscht geradezu ein Chaos . Ziveifcllos müßte der Uclaab frei¬
giebiger gewährt werden , als das heute der Fall ist . Es gibt noch
genug Leute , dis seit 18 Monaten ununterbrochen in der Front
Dienst tun , ohne auch nur einmal Urlaub erhalten zu haben . Viel¬
mehr ist ein Begünstigungssystcm cingerissen , gegen das heftig Ver¬
wahrung eingelegt werden muß . So werden Of f i z i e r s b u r -
schen oftmals hintereinander und regelmäßig beurlaubt , um
Lebensmittel für die Offiziere heranzuschleppcn . Ein neuer Er¬
saß sieht vor , daß möglichst im Sommer die Leut « aus der Land¬
wirtschaft,  im Winter die Städter Urlaub bekommen sollen.
Praktisch bedeutet das : im Sommer fahren die Bauern auf Urlaub,
im Winter wird der Urlaub gesperrt . Ein triftiger Grund für die
Unregelmäßigkeit im Urlanbswesen ist das mangelhafte Funktio¬
nieren des Verkehrs.  Di « Einrichtung regelmäßiger Ur¬
lauberzüge  würde hier vieles bessern . Im höchsten Grade un¬
gerecht ist es , wenn für das Vergehen einzelner strafweise ganze
Kompagnien den Urlaub auf gewisse Zeit gesperrt bekomme « . Diese
Maßnahme ist mir vom Kriegsministerium ausdrücklich als voll¬
ständig zulässig  bestätigt worden . Ja es ist sogar vorgekommen,
daß der Urlaub den Soldaten sogar bei Todesfällen  in der
Familie verweigert wurde , einem Soldaten sogar mit der Begrün¬
dung , „ er könne seine Frau doch nicht lebendig machen " . Folge
dieser Mißstände ist , daß sich die Fälle häufen , wo Soldaten ohne
^ ^ uehmigung  auf Urlaub fahren , und ein großer Teil Sol-
daten , die jetzt in den Gefängnissen sitzen wegen Fahnenflucht oder
eigenmächtiger Entfevuung von der Truppe büßen damit schwer
rhre Eigenmächtigkeit . Diesen Zuständen könifte begegnet werden,
indem man wie in Oesterreich  de » Soldaten ein Recht auf
Urlaub gewährt . Darum braucht nicht gesagt sein , daß zu einer
bestimmten Stunde der Soldat das Recht hat , -das Gewehr an die
Wand zu stellen und wcgzulaufen . Weiter wendet sich der Redner
gegen den strengen Arrest.  Es wird immer behauptet , daß
er zur Aufrechterhaltung der Disziplin notivendig sei . Dasselbe
hat man gesagt , als die Strafe desAnbindens  beseitigt werden
sollte . Als diese beseitigt war , konnte man doch keine Lockerung
der Disziplin feststellen . Zum Schluffe wendet sich der Redner
gegen die Streichung der Zulagen  an die Mannschaften . (Leb¬
hafter Beifall bei den Sc ^ ialdemokraten .)

> - Mg . Müller-Meiningen (Vp.)
Ivendet sich gegen das Kriegsmimstecium , das angegeben hat , es
ständen höchstens noch taufend Mann  der un Anträge er¬
wähnten Jahrgänge an der Front . Das könne nicht stimmen : es
handelt sich um zc h n t a u s en d e. Di« Zurückziehungen aus der
Feuerlinie sind nur scheinbare. In dieser Hinsicht sind die Ver¬
sprechungen an den Reichstag nicht ci nge h a l ten worden.
Die Armierungstr uppcn  verdienen besondere Beruck-
sschtignng . Dre

Drückebergerei ist besonders in den Militärburcaus
krasser denn je. An der Front macht sich besonders das Ver¬
hältnis der jungen Offiziere,  deren militärische Tüchtigkeit
nicht abgeleugnet werden soll , zu den alten Mannschaften sehr un¬
liebsam bemerkbar — Die Verweigerung oder Entziehung des
Urlaubs als Strafe oder Nebenstrafe müßte verboten werden.

.sMrfstc Mißte auch gegen . tzM ' ' --- - -

Mißbrauch der Nrlaubsgewähkung zu Hämfterzwecken,
d. h . zum Schleichhandel zuungunsten der Zivilbevölkerung und
zugunsten der Offiziere  vorgegangen werden . Auch bei
der Löhnung besteht ei « arges Mißverhältnis  zwischen
den hohen Gehältern junger Offiziere und der
niedrigen Entlohnung alter Mannschaften, -r
Die Militärverwaltung und die Oberste Heeresleitung find mft
uns einig in deni Bestreben nach Reformen . Deshalb vertrauen
wir auch darauf , daß die Militärverwaltung und die Heeresleitung
unseren Wünschen entgegenkommt . (Beifall bei der Volkspartei .)

ü ^ Oberstv. Wrisverg: '
Ob eine Entlassung der Jahrgänge möglich ist, wie sie in dem

Antrag gefordert wird , hängt von der militärischen
Lage  ab . Ebenso verhält es sich mit der dauernden Zurück
Ziehung . Ich bedaure , daß dieser Antrag nicht im Ausschuß be¬
sprochen werden konnte , wo ich manche Aufklärungen hätte geben
können . Entschieden zurückweisen muh ich die Aeußerung des
Abg . Stückle » , daß in der Sache der Zurückziehung der Leute über
42 Jahre nichts geschehen  sei . Tausende von Leuten
sind aus der vordersten Linse zurückgezogen worden , und das
Bestreben der Militärverwaltung geht dahin , auch die ein¬
zelnen Fälle noch zu beseitigen,  in denen es bei den
Millionen von Truppen noch nicht geschehen ist . Auch über den
Urlaub kennen Sie ja die Ansicht der Heeresverwaltung und
billigen sie . Als Strafe soll der Urlaub nicht verweigert iverden,
wenn er auch im unmittelbaren Anschluß au eine Strafe nicht wohl
angetrcte » werde » wird . Wenn der Abg . Stückten von der Er¬
bitterung von Mannschaften sprach , die nicht auS der vordersten
Linie zurückgezogen sind , so verallgemeinert er einzelne Fälle.
(Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Jawohl , ich
habe draußen eine ganz andere , eine freudige und begeisterte
Stimmung gefunden.

General v. Langcrmann : Eine Denkschrift über die Straf¬
rechtspflege im Heer und Marine vorzulegen , wie es der Antrag
Albrecht verlangt , sind wir nicht in der Lage;  das würde zu
viel Arbeit gegenwärtig machen . Der strenge Arrest kan » nicht
ganz abgeschafft werden , er muß als äußerste Strafe vor einem
gerichtlichen Einschreiten bestehen bleiben . Wohl aber hat dev
Kriegsminister zugesagt , zu prüfen , ob nicht auch in allen Füllen,
wo nach dem Militärstrafgesehbuch auf strengen Arrest  er¬
kannt werden muß , eine mildere Strafe  zulässig sein kann.
Ich hoffe , daß den gesetzgebenden Körperschaften ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf recht  bald vorgelsgt worden
kann . ^

Abg . Prinz zu Schöuaich - Earolath (natl .) gibt seiner Freude
über die entgegenkommenden Erklärungen der Vertreter der
Heeresverwaltung Ausdruck.

Abg . v. Graefe (k.) : In den K r ie g s g e s e I l s ch a f t e n sitzen
immer noch Leute , die sich die Finger beider Hände mit Brillanten
schmücken , und denen es recht gut täte , ihre Finger einmal zu den
schwierigen Arbeiten in den Schützengräben zu verwenden . Gerade
das ärgert die Urlauber und die Soldaten draußen wohl am
meisten . — Wir iverden für die Resolutionen stimmen , nur nicht
für die Resolution , die u . a . auch die
streilgen Arrestes fordert.

nur
ssänzliche Abschaffung des

Abg.
hältmsse

Werner -Gießen wünscht bessere Berücksichtigung der Ver¬

des Mittelstandes bei den Beurlaubungen,

. c.c Abg . Ryffel (U . Soz .) :
Die Klagen , daß alte Mannschaften aus dem 69er Jahrgang

nicht in die Etappe zurückgenominen werden , wollen nicht ver¬
stummen . Vielfach wird gesagt , die Bestimmungen könnten nicht
eingehalten werden , weil es an Ersatz  fehle . Man möge nur
alle die auffordcrn , sich freiwillig zu melden , die als alldeutsche
Maulhelden  Gott auf den Knien danken , daß der Krieg noch
nicht zu Endo ist . Die Stimmung ist durchaus nicht so begeistert
draußen , wie General v. Wrisbcrg das zu glauben scheint . Bei
der Behandlung , die die Leute vielfach über sich ergehen lassen
müssen , ist das nicht wunderbar . (Redner will Einzelfälle
dafür vortragen , wird aber vom Vizepräsidenten Dove ersucht , nur
zu den Anträgen zu sprechen .) Wir iverden beim Etat auf diese
Fälle znrückkommen , legen aber schon hier Protest dagegen ein , daß
Leute , die man hier als Helden bezeichnet , im Heere beschimpft
und geschlagen  werden . Dem vor zwei Jahren gefaßten Be¬
schluß des Reichstags , die , , >

Entlassung dauernd Kranker und Dienstuntauglicher
zu beschleunigen , wird nicht nachgekommen . Beim 7. Ersatz -Batl.
des Inf .- Rcgts . 61 sind eine große Menge Krüppel eingezogen,
ebenso beim Jnf .-Regt . 175 in Graudcnz . Ein Mann , der dreimal
Bluisturz gehabt Hatz wurde beim Husarenregiment in Großenhain
ohne Untersuchung  als diensttauglich eingestellt . Ei » au
Brust und Rücken Verwachsener , 1,33 Meter groß , wird weiter
beim Tilsiter Infanterie Regiment behalten , obwohl er keinerlei
Dienst tun kann und 20 M . Entschädigung monatlich für Trage»
seiner Zivilkleider bekommt . (Hört ! Hört !) Streikende und poli¬
tisch Unliebsame iverden zur Strafe ins Heer gesteckt . In Rüstri n-
gen wurden 20 Leute , die am 31 . Januar 1918 unserer Partei
beigetreten waren , am 14 . Februar eingezogen " ' (Hört ! Hört !) All¬
gemein klagen die Soldaten . ferner über ungenügende und
schlechte  Kost . Wo bleiben die Nahrungsmittel , die für das Heer
geliefert werden ? Die Feldwebel und Unteroffiziere , die in den
Küchen beschäftigt sind , schaffen ständig Lebensmittel nach Hause.
So bereichern sich einzelne widerrechtlich - an dem , was den Sol¬
daten zukommt . Vielfach bestehen auch » och Offiziersküchen , wo
die Offiziere für 1,40 M . essen können , soviel sie wollen , während
den Soldaten verdorbenes Fleisch  vorgesetzt wird .. Gibt es
doch HecreSteile , die direkt als H u n g e r k o m p a n i e n bezeichnet
werden . Das Anrecht auf Urlaub « ach einer bestimmten Zeit
müßte den deutschen Soldaten ebenso gewährleistet sein , wie den
österreichischen . Ist es doch vorgekommen , das ; einem Soldaten,
der zu seiner totkranken Frau  wollte , erwidert wurde:
„Warten Sie bis Ihre Frau tot ist " . (Unruhe . Zuruf : Vefühlsroh-
heit !) Zum Teil ist der Urlaub käuflich;  er wird an Leute
gewährt , die Kriegsanleihe gezeichnet  haben . Poli¬
tisch Mißliebige  erhalten keinen Urlaub . Soldaten , die An¬
hänger der Unabhängigen Sozialdemokratie sind , werden wie
Hunde  behandelt (Vizepräsident Paaschs ersucht den Redner , nur
auf die Resolutionen einzugehen und in seinen Behauptungen vor¬
sichtiger zu sein ) . In einem Falle habe ich den Versuch gemacht,
eine ganz detaillierte Beschwerde der Militärbehörde einzureichen.
Es handelt sich um 'den Hauptmann Brast  von der Besahungs-
kompagnie in Belgien , der u . a . unter Mißbrauch seiner Dienstge¬
walt ständig Leute dienstlich nach Deutschland beurlaubt , die dann
kistenweise Lebensmittel für den Hauptmann nach der Heimat be¬
fördern müssen (Hört ! Hört !) . Die Untersuchung hat natürlich gar
nichts festgestellt ! Aber wo sind denn die Lebensmittel her ? Be¬
kommt der Hauptmann für seinen eigenen Bedarf soviel , daß er
zentnerweise nach der Heimat schicken kann ? Eine Haus¬
suchung  bei dem Hauptmann hat man abgelehnt.  Man
verlangt , daß ich die Nt a m en meiner  G <s7w ährsmänner
nenne . Darauf kommt es den Herren an . Seit Jahren fast be¬
komme ich Briefe von der Front nur noch auf U mwegen , weil
die Soldaten wissen , daß Briefe mit M . d. N . gelesen werde « .
Vielfach wird berichtet , daß draußen Schweine und anderes
Vieh geschlachtet  wird , ohne daß die Soldaten  etipas da-
von hekoyjMn , sondern ' " " "

bas Fleisch , die Schinken , Würste usw . werben sogleich pM KkK
Offizieren nach Deutschland geschickt. ,

Dem kann nur gesteuert werden , wenn man gegen Vergehen der
Offiziere und Feldwebel genau so rücksichtslos vorgehtz wie sonst
gegen kleine Vergehen von Soldaten . Wir haben den Reichskanzler
um eine Denkschrift über die Ergebnisse der Strafrechtspflege im
Heer und in der Marine ersucht . Nach einer Erklärung des Abg.
Stückle » ist sie bereits vorhanden , nur uns noch nicht zugänglich
gemacht . Es wird notwendig sein , eine parlamentarische Kom¬
mission einzusehen , die all die Fälle nachprüft , den » cs find viel¬
fach drakonisch harte Urteile gefällt , die dem Volksempfinden voll¬
ständig zuwiderlaufen . So wurde ein Mann , der , trotzdem er als
D . n . bezeichnet war , in den Schützengraben  geschickt wurde,
und dessen Nerven das Trommelfeuer nicht aushielten , wegen
Feigheit vor dem Feinde zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt . All
diese Verhältnisse hängen mit dem System des Militarismus zu-
sammen . Die Gleichheit aller im Schützengraben ist eine Illusion.
DaS System muß dazu führen , daß die verzweifelte Masse ihre
Sklavenketten schließlich sprengt . (Bravo ! bei de » U . Soz .)

General Scheuch (Chef des Kriegsamts ) : Aus politische«
Gründe « , wegen Zugehörigkeit zu einer politischen Parts !, ziehe«
wir niemand ein . (Lachen bei den U . Soz .) Wohl aber ziehen wir
Leute ein , die sich als Hetzer Herausstellen . (Hört , hört ! und
große Unruhe bei den U . Soz .) , weil sie die Bedingung der Zu¬
rückstellung nicht mehr erfüllen . Die Zurückstelumg erfolgt zur
A u s r e ch te r h a l t u n g und Erhöhung der Produk¬
tion  in der Heimat , vor allem in den Rüstüngsbetrieben . Wer
diese Voraussetzung aus irgendeinem Grunde nicht erfüllt , wird
wieder eingezogen . Dazu gehören vor allem die , die noch anders
von der Arbeit abhalten,  und die ziehen wir ein . (Leb¬
haftes Bravo ! rechts .) Die Zahl der Kv .-Personen in den Militär¬
burcaus und Kriegsgesellschaften ist heute nur noch ganz gering.

Oberstleutnant Schulz betont , daß auch das sächsische KriegS-
ministerium ernstlich bestrebt sei , möglichst ältere Jahrgänge an¬
der Front zurückzuziehen.

Abg . Frommer (k.) : DaS Herz jedes Soldaten muß sich empören
über solche v a t e r l a n d s I o s e n Reden,  wie man sie hier
hören muß . (Sehr wahr ! rechts .) In Wirtschaftsfragcn gehe ich
sonst gern mit Sozialdemokraten zusammen , aber wenn man solche
Reden hört , kann man von uns nicht verlangen , daß wir noch per-

i sönlich mit diesen Herren verkehren . (Lachen b . d. U . Soz .) Mit
! so geknechteten und verhungerten Soldaten , wie Abg . Ryssel sie
l schildert , batten wir nicht unsere Schlachten gewinnen können . (Leb»
! hafte ZnsnmmMig rechts .) >

Abg . Dr . Hncgy (Elf .) wendet sich gegen die unterschiedliche Be¬
handlung der elsaß - lothringischen  Soldaten ; bei ihnen
wird vor der Urlaubsgewährung nachgeforscht , ob ihre Verwandten
nicht etwa politisch unzuverlässig sind . (Hört , hört ! bei den Elf .)

Abg . Wirth (Z .) : Herr Kollege Ryssel hat uns nur ein Zerrbild
der Zustände an der Front gegeben . Herr Kollege Stückle » hat
auch auf Baden  hingewicscn . Die Beschwerden der badensischcn
Soldaten könnten in ihrer Häufung auch politische Konsequenzen
haben . So hat der Minister v. Bodmann im badischen Landtag
erklärt , er habe eine - n.

Revidiernng der Militärkonvention zwischen Baden und Presste«

angeregt . Dringend zu wünsch « » wäre einzelnen stellvertretende«
Generalkommandos , daß ein verständigerer Geist bei ihnen ein¬
zieht . Bei der Zurückziehung der alten Leute sollte man auch die
Zivilarbeiter berücksichtigen.

Generalmajor v . Wrisbcrg : Den badischen Beschwerde « abzu¬
helfen haben wir uns mit Erfolg bemüht und darin werden wir
fortfahren . (Bravo !) Gegen den Unfug der Urlaubserkaufung
durch Geschenke wird rücksichtslos ein ge schritte«  wer¬
den ; ich bitte , uns solche Fälle mttzuteilen . Die Verallgemeine¬
rung , die vom Abg . Ryssel behauptet worden ist , ist eine unerhörte
Beleidigung unseres braven Offizier - und UnteroffizierksrtzS , di«
ich auf das entschiedenste zurückweiscn muß . (Beifall rechts .) Der
Abg . Ryssel hat den Erfolg erreicht , daß er draußen Beifall findet,
aber draußen bei unseren Feinden . Unser Offizierkorps ist über
die Anschuldigungen erhaben . (Bravo ! rechts .)

Abg . Schöpflin (Soz .) :
Leider wird auch begründeten Beschwerden nicht abgcholjen

und deshalb ist es nötig , sich an die Oeffentlichkeit zu wenden . DaS
hat auch in vielen Fällen schon geholfen . In den letzten zwei
Jahren ist der Widerstand in der Armee  gegen di«
Wünsche des Reichstags  im Wachsen begriffen , trotz aller
Verordnungen des Krtegsministeriums . Daran ist Schuld die un¬
aufhörliche Hetze der Konservativen und der alldeutschen Presse
gegen den Reichstag . Diese Presse ist dabsi mitschuldig  a»
den vielen Vorkommnissen , die hier allseitig bedauert werde « .
(Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Die Zahl der Offi¬
zier  s b ur  sche n , die der Front entzogen werden , schätzen wir
mindestens auf drei kriegsstarke Armeekorps . In der Heimat wer¬
den Soldaten zu Dingen verwendet , die geradezu lächerlich
sind . In Swinemünde z. B . werden 1 Gefreiter und 4 Ka¬
noniere dazu ' verwandt,

die KohlkSpfe des Herrn Majors zu bewachen.

Das heißt geradezu Schindluder treiben mit der Vdlkskrast des
Vaterlandes . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) — Ucber
Lebensmittelfahrtcn zugunsten von Offizieren habe ich bereits vor
längerer Zeit dem Kriegsministerium Mitteilung gemacht ; aber
ich tvarte heute noch auf Antwort. (Hört ! hört ! bei den
Sozialdenrokraten .) Der Urlaub wird tatsächlich zur Strafe
entzogen  und sogar ganze Truppenteile  werden mit
Urlaubsentziehung bestraft wegen Vergehen einzeftrer . Geyen
diesen Unfug , in dem die alten Offiziere erzogen sind , ist sehr
schwer anzukämpfen . — So wie General Wrisberg es schilderte,
ist die Stimmung draußen nicht . Das Wort des Generals
v. Scheuch von den Hetzern , die an die Front geschickt werden , war
ein böses Wort . Wer entscheidet darüber , wer ein Hetzer ist.
Vielleicht die Herren vom Bezirkskommandv oder die Polizei ? DaS
führt dann dazu , daß jeder , der vom Unternehmer oder sonst eck»
Hetzer denunziert  wird , eingezogen wird . Alle Hetzer in
Berlin haben nicht soviel Erbitterung schaffen können «Es der in
seinem blinden Fanatismus  politisch so tollpatschige
Herr v. Kessel  mit seiner Verordnung während des Streik.
Oder denken Sie an das Wort des Herrn v. Oldenburg?
Wir brauchen einen Kanzler , auf den geschossen iv-trd ; sonst taugt
er nichts . Hat man den Mut , gegen solche Hetzer vorzugehen ? (Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten .) Die Sie als „Hetzer " bezeichne « ,
sind oft Leute von glühendem Empfinden für Recht und Gerechtig¬
keit . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)

General v. Scheuch weist den Angriff auf Generaloberst
v . Kessel zurück . Was ich unter Hetzer verstehe , habe ich klar gesagt:
Leute , die vom Militär zurückgestellt sind , um zu arbeiten und
statt dessen andere zur Arbeitseinstellung aufhehen . Zur Fest¬
stellung haben wir die Organe unserer Kommando-
gewalt und die Polizei.  Die sind für uns zuverlässig genng.
Einzelne Fehlgriffe dabei sind nicht so schlimm wie das Unheil,
das Hunderte solcher Hetzer anstellen könnten . Das größere Nebel
auszurotten , oazu stehe ich an meiner Stelle . (Lebhaftes Bvado!
rechts .)

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Vp .) : Die Stimmung ist Von
Stunde zu Stunde erbitterter geworden . Möge die Militärver¬
waltung die nötigen Konsequenzen daraus ziehen . Es gibt viele
StelleZ , die dexluschen ; ' » se schade » der deutschen Arme «. Ich
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fpest« miP , kaß General v. Wvisberg so entschieden sich dagegen
gewendet hat . Aber die Rede des Abg. Ryssel bedaure ich unge,
mein ; ihre Tendenz war nicht, Verbesserungen herbeizuführen,
sondern das Ausland gegen uns aufzuhehen . (Sehr richtig ! rechts
und bei der Volkspartei . — Widerspruch ' bei den U. Soz .) Dem
General Scheuch gegenüber bemerke ich, dah nach ganz allgemei¬
nem Urteil , auch von zahlreichen Offizieren , ein Haupisih der
Drückeberger auch die Bureaus der militärischen Verwaltung sind.
Werden dort doch auch kv.-Leute sehr rasch in gv. verwandelt , damit
sie Zurückbleiben können.

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Abg. Schöpfstn wegen
seiner Aeußerungen gegen den Generaloberst v. Kessel nachträglich
zur Ordnung.

General v. Scheuch: Ich beziehe mich nochmals auf die Maß¬
nahmen , die im Gange sind, die kriegsverwendungsfähigen Leut«
aus den militärischen Bureaus herauszuziehen  und ver¬
trau « auf den Erfolg dieser Maßnahmen . Aber ganz entschieden
muß ich die Behauptung zurückweisen, daß kv.-Leute zum Zwecke
der Zurückhaltung in gv. ungeWandelt werden .-

Abg. Ledcbvur (U. Soz, ) : Ich protestiere gegen den Vorwurf,
daß Abg. Ryssel seine Rede gehalten habe, um das Ausland auf¬
zuhetzen. Abg. Müller -Meinigen hat nachher selbst scharfe Kritik
geübt , also dem Ausland . Material geliefert . Bezeichnend war die
Aeußerung des Herrn v. Scheuch, man stütze sich auf die Polizei,
um die Hetzer heranszufinden . In Wahrheit stützt er sich dabei
auf das elendeste Lumpengesindel , auf die bezahl¬
ten Spitzel,  die sich als Arbeiter verkleidet in den Betrieben
auchalten . Und wie verträgt es sich mit dem Standpunkt des
Generals Scheuch, daß sogenannte „Hetzer" einfach militärisch
eingekleidet an dieselbe Arbeitsstelle mit der Soldatsnlöh-
n u n g gestellt werden. Wer steckt

die Differenz der Löhne "
in die Tasche? Die Unternehmer ! Daß diese dann sehr bereit¬
willig Leute als „Hetzer" angeben , ist klar . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .) So wird der Nährboden der Revolution er¬
zeugt. (Sehr wahr bei den Sozialdemokraten .)

General Scheuch: Das Interesse , das der Vorredner an dem
Schutz der Hetzer genommen hat, ist mir vollkommen erklärlich. —
Auf die Frage, '-uvo die Differenz der Löhne in militärischen Be¬
trieben bleibt , erwidere ich, daß die Regelung dieser Angelegenheit
im Gange ist. (Zuruf bei den U. Soz .: Auch für die Vergangen¬
heit ?) Bei den militarisierten Betrieben handelt es sich im übri¬
gen nicht um Reklamierte , sondern um Wehrpflichtige , die aus
irgendeinem Grunde nicht arbeiten wollen, militärisch eingezogen
werden und ihrer Wehrpflicht nun in dieser Form genügen . Die
Maßregeln sind ergriffen worden, um die Produktion für den
Heeresbedarf unter allen Umständen sicherzustellen. (Bravo!
rechts .)

Abg. Böhle (Soz .) : General v. Rhode,  Kommandeur der
ersten Jnfanteriebrigade , hat draußen an der Front einen 18jähri-
gen Elsässer,  als dieser auf Befragen lediglich seinen Na¬
men und Geburtsort  genannt hatte , geohrfeigt und be¬
schimpft. Ein elsäsfischer Offizier  stellte Strafantrag
gegen de» General . Darauf stellte der General Strafantrag gegen
den Soldaten wegen Beleidigung . (Hört ! hört !) Dieser wurde
vom Kriegsgericht freigesprochen,  mußte sich aber vor dem
General e n t sch u l d i g e n. (Hört ! hört !) . Was ist g e g e n d e n
General  geschehen ? — Der Redner bringt weiter einen Ge¬
heimersaß zur Sprache , wonach elsaß-lothringische Soldaten nicht
bei Stäben  nsw . verwendet werden dürfen . Traut man den
Elsaß -Lothringern nicht, so nehme man sie aus dem Heere heraus,
aber man behandle sie nicht als Sodaten 2. Klasse.

General v. Langermann : Die Untersuchung des Falles des
Generals Rhode ist noch nicht abgeschlossen;  es müssen noch
die Zeugen  im Felde verhört werden.

Die Debatte schließt. Die Kommissionsbeschlüsse,werden unter
Annahme des Antrags Müller -Meiningen (Vp.) und unter Ab¬
lehnung des Antrags Albrecht (U. Soz ) angenommen.

Nächste Sitzung : Montag , 3 Uhr. (Erste Lesung des Etats .)'
- Schluß : SU Uhr. ,

A »rs Veirr L «r, » Se.
Jever.  Holzverkauf Lurch die Stadt . Der

Magistrat macht bekannt : Am Mittwoch den 27 . Februar,
nachmittags 4 Uhr anfangend , sollen in Rastedes Anlagen
ynd in der Nähe des Mitscherlich -Denkmals zirka 60 Num¬
mern Nutz-, Nick- und Brennholz gegen Bairzahlung ver¬
kauft werden . Kanfliebhaber werden eingeladen.

— Städtische Lebensmittelversorgung.
Die Ausgabe von Lebensmittelkarten für Rüstungsarbeiter
findet am Mittwoch den 27 . d. M . im Rathause , Zimmer 3
statt . Nachweise über Beschäftigung sind vorzulegen außer
von den Eisenbahnbediensteten , worüber Liste eingereicht ist.
Dis Ausgabe erfolgt an der Hand der allgemeinen Lebens¬
mittelkarten : 8'F - 9^ Nr . 1— 600 , 9^ — 10^ Nr . 601 bis
1000 , 10X — E Nr . 1001 - 1600 , 11^ — 1 Nr . 1501 - 2000,
3-- 4 Nr . 2001 —2500 , 4— 6 Nr . 2501 und höher . Gleich¬
zeitig werden die Schwerstarbeiten registriert . Bescheini¬

gungen find vorzulegen , außer von den Lokomotivführern
und -Heizern.

Varel.  Steuererhebung in der Landge¬
meinde.  Der Gememdevorstand macht bekannt : Die noch
rückständigen Gemeindeumlagen sind nunmehr bis zum
3. März d. I . im Bureau des GemeinderechnnngsführerZ
H. Hespe in Varel bei Vermeidung sofortiger Beitreibung
zu enttrichten. Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs
wird Zahlung durch Banken empfohlen.

Oldenburg . Krieg er  h ei  mstä tt env er ein.  Eine
stark besuchty Sitzung des Hauptvorstandss fand am 21. Februar
im Grafen Anton Günther statt. Der Vorsitzende, Pastor
Lindemann,  erstattete den Bericht , insbesondere über die
Ortsgruppen , die sich jetzt in allen Gegenden unseres Herzog¬
tums bilden. Manche von ihnen haben in der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereits Außerordentliches geleistet. Die Ge¬
meinde Westerstede  hat etwa 40000 Mark gesammelt;
Beträge von ähnlicher oder größerer Höhe sind in Rüstrin-
g en - W i lh el m shav en und 'Varel  aufgebracht . Viele
kleinere Gemeinden haben überraschend große Erfolge anfzu-
weissn . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Delmenhorst,
Herr H. C. Hoher, teilt mit , daß dort bis heute mehr ass 78 000
Mark zusammengeflossen sind. In Wilhelmshaven ist arm 11.
Februar die Kriegerheimstatten - und Klemwohnungs -Bau-
gesellschast Rüstringen -Wilhelmshaven mit einem Stamm¬
kapital von fast 330 000 Mk. ins Leben gerufen worden. Bei
der Gründung war auch der Sieger der Sßigerrak -Schlacht,
Admiral Scheer , als Gesellschafter anwesend. Beim Haupt-
Verein sind im ganzen 68 Unterstützungsgesuche eingegangen.
Äe zum Teil erledigt sind und zum Teil sich noch in Bearbei¬
tung befinden. Auch in dieser Sitzung wurden drei Beihilfen
für Kriegsteilnehmer bewilligt . Anschließend an den Bericht
sprach Stadtfyndikus H a r t o n g - Oldenburg über die Zu¬
ständigkeit der Wohlfahrtseiurichtungen . Der Vorstand nahm
die wichtigen Aufklärungen , an die sich eine lebhafte -Aussprache
anschloß, sehr dankbar entgegen. Zum Schluß wurde ein Ent¬
wurf der neu bearbeiteten Gruppensatzung vorgelegt.

— D i e Landta  g s wah  t am Sonnabend hatte dis
Wahl des Eisenbahnrevisors Albers an Stelle des Bankdirektors
tom Dieck zum Ergebnis.

— Der Wahl Verein Stadt und Stadtgebiet
hält am Mittwoch den 27. Februar , abends 8.30 Uhr, im
Lokale des Wirts Gramberg am Markt eine Versammlung ab,
in welcher Abg. Julius Meyer -Rüstringen einen Vortrag -halten
wird.

— Lebensmittelaus gäbe der Stadt.  Es wird
ausgegeben : Auf die Kaffee -Zusatzmittelkarte Nr . 4 von Mittwoch
den 27. Februar bis Dienstag den S. März ^ Pfund K -affee-
Ersatzmischung  zum Preise von 1,10 Mk. für das halbe
Pfund . — Auf die blaue Warenkarte Nr . 223 von Mittwoch den
27. Februar bis Dienstag den 5. März ^ Pfund Zwiebeln.  —
Auf den Februar -Abschnitt der Graupenkarte von Mittwoch den
27. Februar bis Dienstag den S. März Pfund Graupen.  —
Auf die blaue Warenkarte Nr . 224' von Freitag den 1. bis Don¬
nerstag den 7. März Pfund Marmelade. — Auf die blaue
Wnrenkarte Nr . 226 von -Freitag den 1. bis Donnerstag den
7 März Pfund Hartkäse. — Auf die grüne Wavenzusah-
karte Nr . 6 und auf die rote Warenzusatzkarte Nr . S von Mitt¬
woch den 27. Februar bis Dienstag den 6. März in den unten¬
stehenden Geschäften 126 Gramm Grieß.  E . Apel, Linden¬
straße , Konsumverein , Kurwickstraße, I . Döding , Gartenstraße,
W. Griewatz , Haareneschstraße , I . Haas«, Jnfanterieweg , Fr.
Janßen , Alex-anderchauss-ee, I . Jung , Nadorsterstrasts , E. Jaritz,
Gcftstraße , W. Kähne, Rosenstraße , I . Naber , Ofenerchaussee. Ä.
Oltmanns , Amalienstraße , F . Onken , Tannenstraße , E . Rüther,
Bahnhofsplah , D . Schüdde, Dietrichsweg , I . Tiarks , Wallstvaße,
H Tremens , Lambertistraße , F . Wischhusen, Langestraße . — Auf
die braune Warenzusatzkarte Nr . 9 vom Mittwoch den 27. Februar
bis Dienstag den 6. März , in den untenstehenden Geschäften
zwei klei ne Dosen kondensierte Milch  zum Preise
von 60 Pf . für die Dose, oder eine große Dose konden¬
sier  t e M i l ch zum Preise von 1 Mk. bei F . Degen , Schützenweg,
I . Diekmann , Markt , E . Dinklage , -Amalienstraße , H. Gevdes,
Nebenstraße , B . Grenzer , Kurwickstr., D . Grube , Haarenstr .,
B. Haake, Nadorster Str ., R . Hallerstede , Kl. Kirchenstr ., C. Heit¬
mann , Heiligengeiststr ., Är Hillmann , Melkbrink, L. Kahser Wwe.,
Nadorster Str ., G . Kollstede, Lange Str ., I . Kröger , Steinweg,
L. Rath , 2. Feldstr ., A. Schmits , Sonncnstr ., G. Schmidt , Nadorster
Str ., G. Walljes , Alexanderstr ., W. Zeuch, Ehnerstr . — Auf die
grüne Warenzusatzkarte Nr . 7, auf die rote Warenzusätzkarte
Nr. 6 und auf die braune Worenzusatzkarte Nr . 10 von Mittwoch

den 27. Febr . vis Dienstag den *6. Marz bei Ser Drogerie H
Fischer, Lange Str ., ein beschränktes Quantum Nährhefe.

— Für die Allgemeine Ortskran 'Lenkasse
des Amtsverband es Amt Oldenburg  ist mit
dem 24 . Februar eine wichtige Satzungsänderung
in Kraft getreten. Nach derselben erfahren die Beitragsstufen
von der 5. Klasse an für die Einschätzung in die Lohnklassen
eine Abänderung , ferner werden den bisherigen sieben stufen
drei -weitere Stufen (8 bis 10) angefügt und die Grund-
lohne  dieser Stufen festgesetzt, für die 8. Stufe aus 7,20 Mk.,
9. Stufe 8,50 Mk. und 10. Stufe 10 Mk. Ae Beiträge
für die 8. Stufe betragen Pro Woche 2,13 Mk., für die 9. Stufe
2,49 Mk. und für die 10. Stufe 2,94 Mk. Das Kranken-
getd  beträgt die Hälfte des Grundlohnes . Für die
Fami 1 ienhilfe  ist die Unterstützungsdauec von .6 Wochen
auf 13 Wochen erhöht. Für die An - und Ab meldun -gcn
ist a-nzugeben, ob die gemeldete Person ledig oder verheiratet
ist. ebenso ist anzugKen , ob Ledige für Kinder unter 15 Jahren
unterhaltungspflichti -g sind.

— SPielplan des Großherzogl . T -heaterS.
Dienstag , 26. Febr. : Lichtbi'-I-dervortrag des Divisionspfarrers
Eijenber-g. Anfang 8 Uhr. — Mittwoch , 27 . Febr. : Volkstüm¬
liches Symphonie -Konzert der Großherzoglichen Hofkapelle.
Anfang 7 Uhr. — Donnerstag , 28 . Febr. : Rose Bernd, Schau¬
spiel in 5 Akten von G . Ha-uptmann . Anfang 7.30 Uhr. —
Freitag , 1. März : Zum letzten Male : Der verliebte Herzog,
Operette in 3 Akten von Okonko-Wski und B-achwitz, Musik von
Gilbert . Anfang 7.30 Uhr . — Sonnabend , 2. März : Der
Widerspenstigen Zähmung , Lustspiel in 5 Akten und einem
Vor - und Nachspiel von Shakespeare . Für die deutsche Bühne
bearbeitet von E . Kilian . Anfang 7.30 Uhr . — Sonntag,
3. März : Freiplätze haben keine Gültigkeit . Der Wider¬
spenstigen Zähmung . Anfang 7 Uhr. — Der Vorverkauf für
die Vorstellungen am Donnerstag bis Sonntag beginnt am
Dienstag.

— Lebensmittelausgabe im Amt Oldenburg.
In der Zeit von Donnerstag den 28. Februar bis Donnerstag
den 7. März berechtigt die Marke Nr . 142 der -grünen Warenkari -e
zum Bezüge von Pfund Rübensaft.  Verkaufsstellen
hierfür sind : in Osternburg bei G . Hoes, E. Hilsberg , Konsum-
Verein, I . D . Krumland , E. Epkes, Simoni , H. Noll ; in Eversten
bei Schmalriede , Friedrichsfehn , Oltmanns , M-stjendorf , G.
Meyer , Bloherfelde , Kicklcr, Emken, Gebr . Janßen , Konsumverein
Eversten ; in Ohmstede bei Hillje , Wahnbeck, Strodthoff , Ohmstede,
Joh . Helms , Rathjsn , Nadorst , Konsumverein , Meyer , Donner¬
schwee; in Rastede bei Spille , Hahn , Tanne , Loyerberg , Töpk-en,
Konsumverein , R-astede, Buhr , Neusüöende ; in Wardenburg bei
Thielpape , Höven, Tj -arks , Tungeln , Harms , Wardenburg ; rn
Wiefelstede bei Müller , Neuenkruge , Ripkcn, Wiefelstede ; in
Halten bei Martens , Kirchhatten , in Holle bei Wwe. Schräder,
Wüsling . — In derselben Zeit berechtigt die Marke Nr . 162 der
roten Wavenkarte zum Bezüge von ^ Pfund Hartkäse  zum
Preise von 1,50 Mk. für -ein Pfund . — Die Marke Nr . 163 der
roten Warenkarte berechtigt in derselben Zeit in den Gemeinden
Osternburg , Eversten und Ohmstede zum Bezüge von ^ Pfund
Marmelade  zum Preise von 95 Pf . für ein Pfund . — Die
Marke . Nr . 143 der grünen Warenkarte berechtigt in derselben
Zeit zum Bezüge von PfundKaffee - Ersatz  zum Preise
von 2,20 Mk. für ein Pfund . — In derselben Zeit berechtigt die
Marke Nr . 26 der Warenzusatzkarte zum Bezugs von 1 Pfund
Haferflocken  zum Preise von 68 Pf . für ein Pfund . — In
der Gemeinde Osternburg berechtigt die Marke Nr . 164 der roten
Wnrenkarte zum Bezüge von einem frischen,Ei  zum Preise
von 30 Pf . Die Ausgabe in den anderen Gemeinden erfolgt , so¬
bald weitere Ablieferungen eintreffen . — In den Gemeinden
Rastede, Wiefelstede, Wardenburg , Hatten und Holle berechtigt
die Marke Nr . 164 der roten Warenkarte zum Bezüge von einer
Dose Sardinen  in verschiedenen Größen je nach Vorrat . —
Für Wirtschaften steht eine beschränkte Menge Süßstoff  zur
Verfügung . Bezugsscheine werden in der Verteilungsstelle aus¬
gegeben.

— Diebstähle.  In der Nacht vom 30./31 . Januar
d. I . sind dem Köter Franz Grefenkampf in Harpendorf
mittels Einbruchs 26 — 30 Hühner gestohlen worden . In
der Zeit vom 10. bis 16. d. M . ist dem Landwirt Oskar
Droste in Zwistsnahn ans seiner Torfstreufablrik ein lederner
Treibriemen von 11^ Meter Länge , 14 Zentimeter Breite
und 6—7 Millimeter Dicke gestohlen worden . In der Nacht
vom 17 ./18 . d. M . sind dem Heuermann Friedlich Sanders
in Petersfeld mittels Einbruchs 2 Seiten geräucherter Speck
im Gewichte von etwa 46 Pfund gestohlen worden ._

In d. Nacht vom S./6.Febr.
d. Js . ist der Kolonialwaren¬
händlerin Hedwig Schulz in
Rüstringen , Ulmenstraße 34,
von ihrem Hofe ein blau ge¬
strichener,vierräderiger Hand¬
wagen mitSprossengesi ell und
mit Eisenblech beschlagener
Deichselscheere, gestohlen wor¬
den.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht zur
Akte 124/18.

Am Abend des 8. Februars
ist dem Helfer Georg Kunkel
in Rüstringen , Elisabethstr . 7,
eine auf die Hecke bei seinem
Hause gelegte blaue Marine-
hoke gestohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht zur
Akte 118/18.

Rüstringen , 17. Febr . 1918
DerAmtsanwalt.

_ -I . V.: Harders.

Bekanntmachung.
Wir suchen für unsere Hilfsschulen zum 1. April d. I.

eine hauptamtliche Handarbeitslehrerin . Bewerbungen
mit Zeugnisabschviften , Lebenslauf und amtsärztlichem!
Gesundheitsattest tverden umgehend erbeten . >

Rüst rin gen,  den 22. Februar 1918. j
Dsv Setzttlirsirstaird.

vr . Lueken.

Am 1. März 1918 tritt «ine
Aenderung des Tarifs für die
Au- und Abfuhr der Eil- und
Frachtstückgüter nach und von
dem Bahnhof Wilhelms¬
haven  in Kraft . Näheres
ist bei der Eilgut - und Güter¬
abfertigung Wilhelmshaven
und dem Rollfuhrunterneh¬
mer Karl Griffel zu erfahren.

Oldenburg , 21. Febr . 1918-
GWMöMeWllWn--irektion.

Bekanntmachung.
Der geänderte Bebauungsplan für das Gelände am

Grünen Weg im Stadtteil Heppens ist amtlich genehmigt
und förmlich festgsstellt. Er liegt vom 26. Februar bis
12. März d. I . im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer 7,
zur Einsicht aus . Einwendungen sind nicht mehr zulässig.

Rüstringen,  den 23, Februar 1918.

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Ab Dienstag den 26. d. M . wird gegen Abgabe des

Vezugsabschnitts Nr . L. IV der für die Zeit vom 18. Febr.
bis 17. März d. I . gültigen Sonderlc -bensmittelkarte

ein Viertelpfund Käse
zum Preise von 1,50 Mk. für em Pfund in folgenden
Geschäften verkauft:

E. Abel,  Roonstvaße
L. Bäcker,  Bismarckstraße
H. Bege -mann,  Roonstraße,
F . Cordes,  Roonstraße
F . Dietzel,  Kronprinzenstraße
I . Everts,  Wilhelmstraße
Ä. Fischer,  Altendeichswsg
H. Hinrichs,  Kieler Straße
G . Hov -eling,  Müllerstratze
P . Heikes,  Alte Stvatztz
F . Hippler,  Roonstraße
H. Hippen,  Börsenstraße

I . Hauser,  Roonstraße
A. Hergen röther,  Börsenstraße
U. Janßen,  Marktstraße
E. In Hülsen,  Bismarckstraße
A. Jordan,  Hollm -cmnstratze
A. Kuhlmann,  Margavethenstraße
A. Lepp in,  Königstr -aße
H. Mehnen,  Kasernenstraße
H. Oesterheld,  Bismarckstraße
W. Plüg er,  Altendeichsweg
M . v. Riegen,  Roonstvaße
E . R ektig,  Königstraße
I . Schmidt,  Roonstraße
Werst - Wohlfahrtsverein,  Wallstraße

sowie in den Filialen der Molkerei Neuende
und des Konsumvereins.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse¬
verkauf noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf
Nr . .4. IV abgegeben werden und haben die in Frage
kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht auf¬
geführt sind, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster an¬
gebrachtes Schild auszuhängen.

Wilhelmshaven,  den 25. Februar 1918.
Städtisehss Lebensmittel «»mt.

8tKM
msmr MekleidnngMe!
Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , dir uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schuhwarsn durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere hsimkehrenden

!Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versetzen.
! Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut

-die dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungsstelle zu
!überweisen.
; Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügt
j in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
j uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hitft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einein
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib» und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 5 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Der -Preis für den am Mittwoch , den 27. d. Mts . zum

Verkauf gelangenden Sago beträgt nicht 0.83 Mk, sondern
1,20 Mk. für ein Pfund.

Wilhelmshaven , den 25. Februar 1918.
Stüdtrsehss Lsbeirsiiiittstirmt.

Bekanntmachung.
Die Deutschlands -Spende für Säuglings - und Klein-

kinberschutz hat sich die bedeutungsvolle Aufgabe gestelll,
durch Aufklärung und tätige Unterstützung die hohe
Sterblichkeitsziffer der Kinder , der Zukunft unferes
Volkes, möglichst herabzudrücken.

Ein in Oldenburg gebildeter Lamdesausschuß w .l!
diese Bestrebungen im Oldenbnrgifchen Lande durch Aus¬
bau und Neuschaffung von Fürsorgeeinrichtungen für
Mutter , Säugling und Kleinkind fördern und bittet um
Zuwendung von Beiträgen , welche dem Konto dcc
Deutschlands -Spende für Säuglin -gsschutz bei der Oldem
burgischen Spar - u. Leih-Bank in Oldenburg zuzuführeu
-sind. Auch im Jeverlands sind in den Gemeinden Orts¬
ausschüsse für diesen Zweck eingesetzt, welche bei den Ge-
meindevorständen zu erfragen sind und Spenden ent-
gegennehmen.

Ein jeder helfe nach Kräften ! Es gilt des Vater¬
landes Zukunft!

I ever,  den 21. Februar 1918.
GroßherzoalichesAmt Jever.
- gez. Mücke.
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